Berlin „vom 20. April. 


Se, Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Seconde⸗ 
‚Lieutenant, Grafen Selle v. Voß, den St. 

Jaohannitter⸗Orden zu verleihen, und den bis⸗ 
berigen Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Trie ſt 
i. Frankfurt a. O. zum Juſtizrathe bei dem hie⸗ 
ſigen Stadtgerichte zu ernennen geruhet. 


} Se, Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm 
von Preußen (Sohn Sr. Majeftät des Königs) 
der General⸗Feldmarſchall, Herzog v. Wel⸗ 
lington, der Koͤnigl. Balerſche General⸗Feld⸗ 
marſchall, Fuͤrſt Wrede, und der Generals 
10 Maſor und Commandeur der 6ten Landwehr, 
Brigade, v. a I., find von St. Peters⸗ 


burg, bier angekommen. 


Wlen, vom 18. Aprll. 


IJhbre k. Hoheft, die Frau Erzherzogin Caro⸗ 
Ane, Gemahlin Sr. koͤnigl. Hoheit, des Prin⸗ 
zen Friedrich don Sachſen, ſind geſtern Nach⸗ 


mittags von Dresden hier eingetroffen und in 
er k. k. Hofburg abgeſtiegen. 8 


5 | Aus Sach ſen, vom 18. April, a 55 
8 e e Dresben beſitzt jetzt 3 


keicht und 


e 


Me 


ſtück eiferne Kanonen nach neuer Art, von 
ö Ach und Eiſen gefertigt, welche aber 
fehr probat ſeyn follen, Man glaubt, 


= 48. Montags den 24. April 1826. 


daß In Zukunft alles ſaͤchſiſche Geſchütz nach 
dieſer Methode gefertigt werden duͤrfte. 
In Leipzig vermehrt ſich die Zahl der Geor⸗ 
gker oder Perſer, und ihre Dukaten find ſchon 
in lebhaftem Umlauf fuͤr engliſche Baumwollen⸗ 
waaren und deutſches Tuch, Seide ic. Auch 
die Hetaͤren ber Meffe ſollen mit einigen derſel⸗ 
ben gute Geſchaͤfte machen. Es werden noch 
mehrere aus dieſem fernen Theile Aſiens erwar⸗ 
tet, mit Ruſſen und Polen, alſo zeigen ſich eis 
nige gute Hoffnungen, aber bereits auch vlele 
fremde kleine Silbermuͤnzen, da man ſich 
ſcheute, Wechfel auf Leipzig theuer zu kaufen 
Engliſche Waaren find nicht im Ueber fluß da 
und Gold ſteigt im Werthe, weil man viel nach 
54 fendet, obgleich nur mäßig von dus 
er zieht. : 
Betraͤchtliche Heerden angekauften feinen 
Schaafvlehs find bereits aus Sachſen in den 
ketzten Wochen nach Hannover abgegangen, 
aber auch nach Kolumbia über Hamburg and 
Bremen, weil die dortigen Gutsbesitzer in den 
großen lands und den Alpen der Andes damit 


beſſere Geſchaͤfte machen koͤnnen, als mit Zug; 
und Schlachtvieb, nach alter Art, nach dem 


ſichtbar immer mehr verarmenden Weſtindien. 
Vom Mayn, vom 15, April. 
Der Markgraf Leopold von Baden if am 
10, d. von der Reiſe nach Petersburg, wieber 
in Karls tube eingetroffen, . 1 


Unter den zweckmäßigen Verwaltun , Ein⸗ 


richtungen, welche das Herzogthum Braun⸗ 
ſchweig in neuerer Zeit erhalten hat, verdient 
vorzuͤglich die Organiſatlon der Civil und Kris 
minal⸗Juſtlz 
ſtauratlon er 


Rechtspflege an und drangen nicht 
weiter auf die Wiederherſtellung der Patrimo⸗ 
nialgerichts barkeit oder des befreiten Gerichts⸗ 
ſtandes, indeſſen wuͤnſchten ſie doch nicht unmit⸗ 
telbar unter den Herzoglichen Aemtern zu ſte⸗ 
hen. Es wurden daher Oiſtriets⸗ Gerichte 
aufgeſtellt, die mit mehreren Richtern beſetzt 
find. Die Städte Braunſchwelg und Wolfen⸗ 
buͤttel erhielten ausnahmsweiſe ihre eigenen 
Gerichte. Statt der ehemaligen Kreisgerichte 
wurden fuͤr das platte Land Richter beſtellt, 
welche zugleich die Polizeipflege zu beſorgen ha⸗ 
ben, und deren Bezirke in das geboͤrige Ver⸗ 
hältniß gebracht wurden. Das Herzogthum 
Braunſchweig gehoͤrt zu den gluͤcklichſten und 
wohlhabenſten Staaten Deutſchlands. Bei 
einer Bevoͤlkerung von 230,000 Seelen betra⸗ 
gen die Einkuͤnfte gegen 2 Mill. Gulden, und 
die unter der Franzoͤſiſchen Verwaltung auf 
mehr als 9 Millionen angebäufte Schulden⸗ 
laſt iſt jetzt ſchon auf mehr als die Haͤlfte ver⸗ 
mindert. 


fachung der 


Das Großberzogl. Heſſiſche Minifterial- Res 
feript, welches die Begnadigung des beruͤchtig⸗ 
ten Mauſche Nudel, (der ſeiner letzten Angabe 
nach weder Moſes Iſack, noch Mauſche Nudel, 
ſondern Iſaak Schwab heißt, und aus Witte⸗ 
nau im Departement Oberrbein gebuͤrtig iſt) 
enthält, lautet folgendermaaßen: Zugleich be⸗ 


merken wir Ihnen, daß ſich Se. Koͤnigl. Hoh. 2 


der Großherzog allein darum zu der erwähnten 
Strafverwandlung veranlaßt gefunden haben, 
weil das Urtbeil des Specialgerichts nicht auf 
der einſtimmigen Anſicht der Richter, ſondern 
nur auf einem nach der Anſicht der Mebriahl 
gefaßten Beſchluſſe beruhte; mithin, da die 
Minorität, wie die Majorität der Richter, dle 
Vermuthung, nach redlicher ueberzeugung ge> 
ſtimmt zu haben, fuͤr ſich hat, unterſtellt wer⸗ 
den mußte, daß der Fal an ſich zweifelhaft ſel, 
unter dieſen Verhaͤltniſſen aber Allerhoͤchſtdle⸗ 
ſelben eine Strafe vollziehen zu laſſen Anſtand 


bemerkt zu werden. Bei der Re f 
kannten die in das Leben zuruͤckge⸗ 
rufenen Landſtände die Nützlichkeit der Verein⸗ 


ganzen kathollſchen Kanto 


5 nehmen, dle nie mehr zurückgenommen werden 10 
kann. — Die Zwangsarbeitſtrafe iſt bereits in h 
Vollziehung geſetzt. f — 


Aus der Schwe vom 8. April. 


Der kleine Rath des Standes Bern hat hlu⸗ 
ſichtlich der Jubllaͤumsbulle und ihrer Anwens | 
dung auf den katholiſchen Gebietstheil des Kan⸗ 5 
tons, folgenden Beſchluß erlaſſen: „Nachdem | 


Uns die durch S. H. Leo XII. über die Ausdebh⸗ 


nung des Jubilaͤums auf die ganze katholiſche 
Cörlſtenbeit erlaſſene Bulle und das daberige 
Mandat Sr. Hoheit des Fuͤrſtbiſchofs von Bas” | 
ſel vorgelegt worden, daben Wir. nach ange⸗ 
doͤrtem Vortrag unſers Kirchenraths, erkannt: 
1) Die zu Rom den 25. Cbriſtmonat 1925 er⸗ 
laſſene Bulle, eine Aus dehnung des Jubiläums 
auf die ganze katboliſche Chriſtenheit enthaltend, 
tft, fo wie das daherige Fuͤrſtbiſchoͤfliche Mans 
dat von Baſel, angenommen, und wird m 
nstheil nach geuͤbter 
Form verleſen werden. 2) Bemeldete Bulle 
ſſt aber ohne Gutbeißung von darin enkbaltenen 
Bedingungen, Formeln oder Ausdrücken ange; 
nommen, welche den beſtehenden Geſetzen des 
Kantons, oder den Freiheiten und Grundſaͤtzen 
unſerer evangeliſchen Schweizertſchen Kirchen 
zuwider ſind, oder ſeyn koͤnnten ! “ 9 u.a 


Die Beitrage der Genfer für die Sache der 
Griechen ſammeln ſich zu großen Summen an. 
Hr. Eynard hat unmittelbar ſchon über 80 00 
Franken beigetragen, und Hr. Bertrand hat 
‚feit ſeiner erſten Unterzeichnung mit 500 Fr. 
ſchon einen zweiten Beitrag gegeben. „ 
* 1 1 ER 


Amfterdbam, vom 15. April. 8 = 


Hieſige Griechiſche Käufer, baben folgende 
directe Nachrichten erhalten: „Siama, den 
22. März. Am 18ten haben die Tuͤrken einen 
‚neuen Sturm auf Miſſolunght berſucht, allen 
die tapfern Griechen haben fi mit ihrem ge⸗ 
wohnten Muthe vertheidigt und ſehr viele Ara 
cher getoͤdtet.“ — „Cocfu, den 20. März. 
it großem Schmerz melden wir die Einnahme 
von Baſiladis und Anatoliko durch die Araber. . 
daß die Öriechifche Flotte 


— 


Heute dernimmt man, | 
zur Zähl von 35 Schiffen vor Miſſolunghi an⸗ 
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ekolumen iſt und noch eilf andere unterwegs 
e — Vom 2often. Dieſen Augenblick 


vernehmen wir, daß die Grlechiſche Flotte nach 


Miſfolunghi Lebensmittel und 2200 Mann 
dischplintere Truppen unter Fabvler gebracht 
: hat.“ f e ; 


Während franzoͤſiſche Journale den Lord 
Cochrane in Zante ankommen laſſen, befindet 


ſich derſelbe ganz ruhig in Bruͤſſel, und iſt taͤg⸗ 
lich auf unſern Boulevards zu ſehen. e Er 


} Paris, vom 13. April. 


Das Munfclpalkorps von Paris begab ſich 

geſtern in feierlichem Zuge aus der Kirche, 

wo daſſelbe der Meſſe belgewohnt, nach den 
Tuillerſen, um dem Könige zur frohen Wieder⸗ 
kehr des Tages ſeines . in die Haupt⸗ 
ſtabt vor zwoͤlf Jahren Gluck zu wuͤnſchen. 
Um 1 Uhr ritt der Koͤnig nach dem Marsfelde, 
um Heerſchau uͤber die Koͤnigliche Garde zu 
halten. u 155 d 

Der Herzog von Raguſa iſt als bevollmaͤch⸗ 
tigter Minifter Frankreichs nach St. Peters⸗ 

burg abgereift, en 


Herr von Villele hatte in der Sitzung der 
Deputirtenkammer vom 26. März behauptet, 
daß der See⸗Offifler in der Levante, welcher 
geduldet, daß ein franzoͤſtſches Schiff den 
Schatz des Paſcha von Aegypten nach Morea 
uͤberfuͤhrte, abberufen und durch den Kontre⸗ 
Admiral Rigny erſetzt, folglich „beſtraft“ wor⸗ 
den ſey. Die Oppoſttlonsbraͤtter ſtellen dies in 


Aͤ;brede; jener See⸗Offizier, ſagen ſte, ſel nicht 


5 Statlons⸗Commandant geweſen, folglich koͤnne 


ns 85 man nicht ſagen, Herr von Rigny babe ihn er⸗ 


ſetzt; ſobann habe Erſterer ſtatt ſeines Com⸗ 
maudo's im Mittelmeer ein eben fo gutes Com⸗ 
mando in den Antillen erhalten, folglich ſel er 
nicht beſtraft worden, und hätte es auch nicht 


werden koͤnnen, da er behaupte, nur nach ſei⸗ 
N nen Inſtruktlonen gehandelt zu haben. 


In ber Sitzung der Deputirten kammer am 
11. April wurde von dem Großſiegelbewabrer 
der Kammer der Geſetz⸗Entwurf uͤber die Sub⸗ 
ſtltutlonen vorgelegt. In feiner Rede erwahnte 

der Großſiegelbewahrer nichts davon, welches 


Schickſal der erſte Theil dleſes Gefegentwurfes 
in der Pairskammer erfahren hat. 


In det bereits erwähnten Erklaͤrung, welche 
die in Paris anweſenden Cardinaͤle, Erzbiſchoͤfe 
und Biſchoͤfe, 15 an der Zahl, durch den Erz⸗ 
biſchof von Paris dem Koͤnige uͤberreicht haben, 
beißt es: „Seit nur zu langer Zelt ſeufzt die 
Religion über die Verbreitung gottloſer und 
frecher Lehren, welche darauf ausgeben, alle 
Leidenſchaften wider das Anſehen der göttlichen 
und menſchlichen Geſetze aufzuregen. In ihrer 


gerechten Beſorgniß haben dle Biſchoͤfe von 


Frankreich ſich angeſtrengt, ihre Heerden ge⸗ 
gen dleſe verderbliche Peſt zu verwahren. War⸗ 


um ſoll der Voreheil, welchen ſie von ihrer 


Sorgſamkelt erwarten durften, durch Angriffe 
vonentgegengeſetzter Natur gefährdet werden, 
wodurch fuͤr die, Religion und den Staat neue 
Gefahren herbeigeführt werden koͤnnten? Die 
in der Kirche von Frankreich angenommenen 
Grundſaͤtze werden öffentlich als ein Angriff 
auf die göttliche Einſetzung der katholiſchen 
Kirche, als ein mit dem Schisma und eder Ke⸗ 
tzerel beſchmutztes Werk, als das Bekenntniß 
eines politiſchen Atheismus! ausgeſchrieen. 


Dieſe, obne Auftrag und Autorität ausgeſpro⸗ 


chenen Schmaͤhungen ſcheinen um ſo befremd⸗ 
licher, wenn man ſich erinnert, mit welcher 

Achtung, welchem Fc en e g 
die Nachfolger des Hetligen Petrus; welche fo» 
wie er beauftragt waren, ihre Bruͤder in dem 
Glauben zu beſtaͤrken, fich beſtaͤndig für eine 

Kirche erklaͤrt haben: welche ihnen von jeher ſo 
treu war. Was aber noch mehr Erſtaͤunen und 
Bekuͤmmernitz erregt, iſt die Verwegenheit,, 
mit welcher man eine Meinung wieder aufleben 
läßt, die aus einer Zelt der Verwirrung in 
Europa herſtammt, von der Geiſtlichkeit Frank⸗ 
reichs beharrlich zuruͤckgewieſen wurde, und in 
faſt allgemeine Vergeſſenheit gerieth , die Meſ⸗ 
nung, nach welcher die Souveraine ſelbſt in 
politiſcher Hinſicht, von der geiſtlichen Gewalt 
abhängig erklaͤrt wurden, ſo daß dle letztern in 


gewiſſen Faͤllen die Unterthanen derſelben von 
dem Eide der Treue entbinden konnten. 


Der 
gerechte und guͤtige Gott giebt zwar keineswe⸗ 
ges dem Souverain das Recht, die Voͤlker zu 


unterdrücken, die Religion zu verfolgen und 


Verbrechen und Abfall von der Neligion zu eins 
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spfehlen; auch find ohne Zweifel die Fuͤrſten der 


Erde, fo wie die. übrigen Chrlſten in geiſtlichen 


Dingen der geiſtlichen Gewalt unterthan; (die⸗ 
fer Satz gilt nur in der katholiſchen Kirche) al⸗ 


lein zu behaupten, daß ihre Untreue gegen das 


göttliche Geſetz ihren Titel der Souberainetaͤt 
aufhebe, daß die paͤpſtliche Oberherrſchaft fo 
weit gehen koͤnne, ſie ihrer Krone zu berauben, 
und der Gnade der Menge zu übergeben, dies 
iſt eiue Lehre, welche weder in dem Evangellum, 
noch in den apoſtoliſchen Ueberlieferungen, noch 
in den Schriften der Lehrer und in den Beiſple⸗ 
len der Heiligen, irgend einen Grund hat. 
Deshalb glauben wir unterzeichnete Cardinale, 
Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe, dem Könige von 
Frankreich, dem goͤttlichen Amt, welches uns 
anvertraut iſt, die Erklaͤrung ſchuldig zu ſeyn, 
daß wir die beleidigenden Schmaͤhungen, wo⸗ 
mit man verſucht hat, die Grundſaͤtze und das 
Andenken unſerer Vorgaͤnger zu brandmarken, 
mis billigen; daß wir unabaͤn derlich der Lehre 
treu bleiben werden, wie ſie uns uͤber die Rech⸗ 
te der Souveralne und über ihre vollſtaͤndige 
abſolute Unabhängigkeit in dem Zeitlichen, von 
der direkten oder indirekten Autoritaͤt irgend 
einer geiftlichen Macht uͤberliefert worden t. 
— Allein auch wir verdammen mit allen Ka⸗ 
tholiken, diejenigen, welche unter dem Vor⸗ 
wande von Freiheiten, ſich nicht ſcheuen, die 
Obmacht St. Peters und der roͤmiſchen Biſchoͤ⸗ 
fe, ſeiner Nachfolger, welche von Chriſtus 
eingeſetzt worden iſt, den Gehorſam, den alle 
Chriſten ihnen ſchuldig find, und die in den 
Augen aller Nationen ſo ehrwuͤrdige Majeftät 
des apoſtoliſchen Sitzes, wo ber Glaube ge⸗ 
lehrt und die Einheit der Kirche erhalten wird, 
anzugreifen. Insbeſondere ruͤhmen wir uns, 
den Frommen das Beifpiel der tlefſten Vereh⸗ 
rung und einer kindlichen lebe zu dem Pontifex, 
welchen der Himmel in ſeinem Erbarmen in un⸗ 
ſern Tagen auf den Stuhl des Fuͤrſten der Apo⸗ 
ſtel geſetzt bat, zu geben. Paris, den zten 
April 1826. f i a 
In Bezug auf dleſe Erklärung hat der 
Erzbiſchof von Paris (Hyacinth von 
Dyelen), unterm ten d. dem Könige fol⸗ 
genden Brief geſchrleben: „Stre, die Car dl⸗ 
nale, Erzbſſchoͤfe und Biſchoͤfe, die in dieſem 
Augenblicke in Paris ſind, haben es fuͤr gut 
befunden, in Gemeinſchaft eine Auseinander⸗ 


fegung Ihrer Meinungen, Hinfichefich der ünas⸗ 
haͤngigkeit der zeitlichen Gewalt in allem was 


bloß weltlich iſt, abzufaſſen. Wiewohl dieſes 

Aktenſtuͤck nicht von mir unterzeichnet iſt, ſo 
habe ich doch die gleiche Meinung, und ich er 
fuche Ew. Majeſtaͤt mir zu geſtatten, daß ich 
das ſchriftliche Zeugniß darüber Ihren Haͤnden 
uͤbergebe, gleichwie ich die Ehre hatte, daſſelbe. 
muͤndlich zu verſichern. Die Erwaͤgungen, die 
ich dem Koͤnige vorgelegt habe, und in denen 
Nachdenken mich nur noch mehr befeſtigt hat, 

haben mich allein von der Unterzeichnung einer 
Akte abgehalten, die hinſichtlich der Grenzen 

der geiſtlichen Autoritaͤt, Princſpien enthalt, 
über welche ich mehr als einmal Gelegenheit 
hatte, mich öffentlich auszulaſſen, und woruͤber 
unter der Geiftlichfeit meines Sprengels nun 
Eine Meinung herrſcht. Ich bin u. ſ. w.“ 


Obgleich die Polizei alles gethan, um eine 
Erleuchtung der Straßen und Häufer zu vers 
hindern, ſind dennoch 2 Abende hintereinander 
die Straßen St. Martin, St. Denis und an⸗ 
dere, zur Feler der von der Palrskammer ents 
ſchiedenen Zuruͤckweiſung des Vevorrechtungs⸗ 
Geſetzes der Erſtgebornen erleuchtet geweſen, 
und das herbeiſtroͤmende Volk druͤckte uͤberall 
feinen Jubel aus. Auf den Balkons ſah man 
die Familien zu feſtlichen Gruppen vereinigt; 
überall ertoͤnte der Ruf: „Ehre der Kammer 
der Pairs!“ Mehrere Tage hintereinander wur⸗ 
de die Illumination wlederholt und in den 
Straßen warf man Raketen. Vor einem ſehe 


hell erleuchteten Fenſter las man die Worte: 


„Zur Erleuchtung der Miniſter kann man nie 
zu vlel thun.“ Die Gensd'axmerle ſah ſich ge⸗ 
noͤthigt, in einigen Straßen die Ordnung der⸗ 
zuſtellen. — Geſtern früß wurden die Mleglie⸗ 
der der Kammer der Pairs bel ihrem Ausgang 
aus dem Pallaſt von einer Menge junger Leute 
mit dem Zuruf: Es lebe der Koͤnig, es lebe 
die Kammer der Palrs! und wie die Etoile hin⸗ 
zufuͤgt: Nieder mit dem Jubllaͤum! nieder mit 
den Jeſuiten! empfangen. Es war Gensd'ar⸗ 
merle bei der Hand, welche die jungen Entha⸗ 
fiaften auseinander trieb. NEE: 
Frankreich, fo heißt es in dem Journal des 
Debats, wird lange Zeit das Andenken an die 
erlauchten Redner bewahren, welche in der 


Kammer der Pairs die Sache der Famillen 
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bettbeidlgt haben. — Die Rede des Herzogs 


nähere Beachtung verdlent, naͤmlich die, daß 


ein Zehntel des franzoͤſiſchen Grund und Bo⸗ 


dens wüſte liegt. Es ſtaͤnde daher denjenigen, 
welche den Grund und Boden lieben, frei, jene 


müften Aecker um ein Billiges an ſich zu kau⸗ eln bedeutender Fall geſpuͤrt. Man ſchreibt 


fen. Durch die großen Grundſtuͤcke der Feu⸗ 
dalherrſchaft find wuͤſte Aecker entſtanden; die 
Induſtrie iſt beſtrebt, fie durch Kanäle, durch 
Straßen und durch alle Mittel, welche ſie be⸗ 

gt, um die Beboͤlkerung zu vermehren und 
ſomit Arbeit zu ſchaffen, zu vermindern. Das 
Recht der Erſtgeburt war in England ſchon ſo 
lange Zelt gültig, daß man Zeit hatte, daſſelbe 
wit Ruͤckſicht auf den Spiritualismus zu prüs 
fen. Der Herzog von Broglie hat das Wort 
des beruͤhmten Johnſon angeführt, Man kann 
uſcht wiſſen, wie es damit in Frankreich ſteht. 
Die Bemerkung Johnſons beruht vielleicht auf 


der Beobachtung, daß, ſobald man das Recht 


der Erſtgeburt zulaͤßt, man in das Syſtem der 
Subſtitutionen eingehen muß, fo ſehr iſt man 
überzeugt, daß derjenige, welcher fein Vermoͤ⸗ 
gen bei der Geburt durch eine Ungerechtigkelt 
erhält, zu unverſtaͤndig ſey, um daſſelbe für 
die Dauer zu erhalten zu wiſſen. 


Der General-⸗Direktor des Handels von Eng⸗ 


land hat der Franzoͤſiſchen Regierung den An⸗ 
trag gemacht, ihm 500 gehörig aſſortirte Sel⸗ 
denwebſtuͤhle, unter der Benennung ;, a la Jac- 


er bekannt, gegen elne gleiche Anzahl eng⸗ 


ſcher Maſchienen von bellebiger Auswahl, in 
Austauſch zu uͤberlaſſen. Dieſer Antrag fol, 
“wie eine Lyoner Zeitung ſagt, unſerer Hans 


Die drei Hauptgegenſtaͤnde der franzoͤſiſchen 
Douanenpolitik find immer Zucker, Eifen und 
Wolle. Die Freunde der Handelsfretheit 
ſchrelen alle Jahre darüber, daß Frankreich 


keine hinlaͤnglichen Quantitaͤten und noch weni⸗ 


ger ertraͤgliche Qualltaͤten von Eiſen habe; fie 
erelfern ſich gegen die allzuhohe Einfuhrgebuͤhr 
auf Wolle, die ſo gut als Verbot anzuſehen 
ſey; und fie klagen über den ungeheuern Ver⸗ 
luſt, welchen die franzoͤſiſche Konſumtion in 
Zucker blos darum leiden muͤſſe, weil man die 


belden noch uͤbrigen unbedeutenden Kolonien in 


den Antillen als Trümmer der alten Monarchie 


Decazes enthält eine Bemerkung, welche eine 


begünſtlgen wolle. Allein fie werden nicht an: 


gehoͤrt, weil die Einnahme von der Mautb be⸗ 


traͤchtlich iſt, und man es nicht wagt, das be⸗ 
ſtehende Gebaͤude zu berühren, aus Furcht, es 
möchte plöglich einſtuͤrzen. are 


In den öffentlichen Fonds wurde beute 


benſelben, wie der Cour. kr. ſagt, dem Geruͤcht 
zu, daß die Sendung des Herzogs von Wel⸗ 
lington nach Petersburg für England nicht den 
erwuͤnſchten Erfolg gehabt habe. 


Der Conſtit, verſichert, das Miniſterium has 
be dem Herrn von Montlofier die Penſton ges 
nommen, die er ſeit den Zelten des Conſulats 
bezog. — Herr Roſſini, der das Conzert dirk⸗ 
giren ſollte, welches Liebhaber zum Beſten der 
Griechen geben, hat, wie daſſelbe Blatt ſagt, 
in ſeiner Eigenſchaft als Angeſtellter der Mink⸗ 
ſter bei der Opera Buffa, den foͤrmlichen Befehl 
bekommen, an dem Concerte keinen Theil zu 
nehmen. 5 a 


Aus Lyon ſchreibt man ebenfalls, der dor⸗ 
tige Maire habe der Demolſelle Georges nicht 


erlauben wollen, die Tragödie Leonidas: zum 


Vortheil der Griechen, aufzufuͤhren. 


Fuͤr den 11. 12, 13, und 14. Apell find 
Verſammlungen verſchiedener proteſtantiſcher 
Geſellſchaften angekuͤndigt, es find; die Geſell⸗ 
ſchaft für religloͤſe Schriften, die Bibelgeſell⸗ 
ſchaft unter Vorſitz des Marquis de Jaucourt, 
die Geſellſchaft evangellſcher Miſſionen unter 
die unglaͤubigen Voͤlker und die Geſellſchaft der 


chriſtlichen Moral. 
delskammer zur Prüfung vorgelegt worden ſeyn. 


Man ſagt, die Arbeiten an dem Theätre de 
nouveautes ſollen vor der Hand eingeſtellt wer: 
den. Ein Baron, der Miether eines Hauſes 


iſt, welches einen Theil des für den Bau ange⸗ 


wieſenen Raumes einnimmt, will vor dem Ab⸗ 
lauf von drei Jahren nicht ausziehen, wenn 
man ihm nicht die runde Summe von 300,000 
Franken auf den Diſch zaͤhlt. 


Auch die Elthographie bat ihre Bittſchrift 


gegen das Erſtgeburtsrecht gellefert. Ein Zeich⸗ 
ner hat den Einfall gehabt, auf zwei niedlichen, 
Kinderſpiele vorſtellenden Blaͤttchen, alle Nach⸗ 
theile des Geſetzentwurfs darzuſtellen. Die 


Polizei hat jedoch dieſe Stein drucke verboten. 


Ankunft 
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In elner Geſellſchaft bel der Hexlogln von 


„ war man ſo unvorſichtig, die ungluͤck⸗ 


liche Nachricht über den Fall von Miſſolunghl 
in der Gegenwart des jungen Kanaris mitzu⸗ 
En Der Knabe fiel ſogleſch ohnmaͤchtig 
nieder. ; „ JN 
Ein Brief aus Neapel vom 25. Maͤrz, wel⸗ 
chen der Conſtitut. mittheilt, meldet, daß auf 


Hydra zwiſchen Hrn Stratfort⸗Canning, dem 


Fuͤrſten Maurocordato und den andern Depu⸗ 
tirten der griechiſchen Regierung Unterhandlun⸗ 
gen ſtatt gefunden. Beide Partheten ſollen 
über einige Punkte uͤbereln gekommen ſeyn, 
welche der engliſche Minifter zur Eroͤffnung 
ſelner Unterhandlungen in Konſtanttnopel mit 
ſich genommen habe. Man verſichert: daß Hr. 


Stratfort⸗Canning mit einer Spezial⸗Voll⸗ 


macht von der griechifchen Reglerung verſehen 
worden ſey. f . ö 
Die Etoile gab bleſer Tage allerlei Nachrich⸗ 


ten aus Konſtantinopel vom 13. Maͤrz; unter 


andern, daß das Geruͤcht gebe, der Sultan 
warte nur auf die Vollendung der Mofchee, die 
er ER: Hana aufführen laſſe, und auf die 
der in Hadrianopel verſammelten Pas 

ſcha's, um den Nizam Dfoedid (das Europäl⸗ 


ſche Militair⸗Syſtem) gleich nach dem ersten 


Gebet in jenem Tempel einzuführen; der Zar⸗ 
bona⸗Emini oder Intendant ſolle ſchon als 
Defterdar dazu mit einem Pelz bekleidet wor⸗ 
den und in einer Rathsverſammlung am gten 
als Anfang beſchloſſen worden ſeyn, am Arſe⸗ 
nal eln Corps von 10,000 Mann See⸗Soldaten, 
die regelmaͤßig auf des Staats⸗Koſten zu klei⸗ 
den und zu lohnen, zu errichten. — Beier: 
Commodore Hamilton's Weigerung, in Sora 


wider einen griechiſchen Korſaren ein joniſches 


Schiff zu ſchuͤtzen, das mit einer relchen La⸗ 


dung fuͤr die Hauptſtadt aus Alexandrien ge⸗ 


kommen, habe große Senſation gemacht. Viele 
joniſche Matroſen (vermuthlich von ſolchen 
Schiffen und durch Gewinnluſt verfuͤhrt) ließen 
ſich auf dem jetzt ausgeruͤſtet werdenden tuͤrki⸗ 
ſchen Geſchwader annehmen und antworteten 
auf das des fallſige Verbot des engliſchen Con⸗ 
ſuls; fie betrachteten ſich als Unterthanen Sr. 
Hoheit. Geruͤchte gingen: Fabvier habe das 
Cap Kara Baba auf Negroponte genommen; 
Mlaulis eine ottomanniſche Brigg durch En⸗ 
tern, wobei er 16 Mann verloren; Maurokor⸗ 


Nach einer warmen 


datos ſey, nachdem er ſeine Famille nach Triest 
geſandt, auf Tripoliga marſchirt, allein feine 


Truppen ſeyen wieder vor den Arabern aus⸗ 


einandergelaufen. 5 
London, dom xx. April. 
Das Oberhaus beſchloß geſtern, auf den An⸗ 
frag, des Grafen v. Jornley eine einzelne Vor⸗ 
ladung aller Peers, um heute gegenwaͤrtig zu 
ſeyn, wo der Fall unterſucht werden ſoll, daß 
ein ſehr verdlenter Officier im Kuͤſtendlenſt wi⸗ 
der die Schlelchhändler, Lieut. Dyer, von 
einem, unter ibm ſtehenden Soldaten, deffen 
Anruf er nicht gleich beantwortet, erfchoffen 
worden, weil dieſer ihn für einen Schleich⸗ 
händler hielt. £ 
Die wieder aufgenommene Debatte im Aus⸗ 
ſchuß des Unterhaufes am 7ten über den zu vers 


mehrenden Gehalt des Präfidenten des Hans 
dels⸗Amts begann damit, daß Hr. Hume ſein 
Amendement, im Vertrauen darauf, daß der 
Kanzler der Schatzkammer ſich zufriedenſtellen⸗ 


der als bisher erklären werde, zurüͤcknabm, 


Dies geſchah zwar, allein Hr. Tierney fuhr 


u entwickeln, daß es beſſer ſeyn wuͤrde, an⸗ 
7956 be Trennung des Amts des Marine⸗ 
Schatzmelſters von dem des Praͤſidenten des 
Handels⸗Amts lieber das mlt erſterem vers 


knuͤpfte Gehalt um 2000 L. jedesmal, wenn 
das letztere damit wle jetzt verbunden ſeyn 
würde, zu vermehren (der Oppoſition lag naͤm⸗ 


lich noch weit mehr daran, daß nicht ein neuer 
Beamter, mithin eine Erweiterung des Mini⸗ 


ſterial⸗Einfluſſes im Unterhauſe, entſtehen 


ſolte, als daß blos die Nationals Ausgabe 
nicht um 5000 L. vermehrt werden ſollte.) — 
Debatte teug Hr. Calcraft 
auf abermalige Aus ſetzung des Aus ſchuſſes bis 
zum folgenden Tage an; dies ward aber mit 83 


gegen 44 Stimmen verworfen; ſo wle mit 71 


gegen 85 das Amendement des Hrn. Hume, 
daß mit einer Bewilligung von 5000 L. für den 
Praͤſidenten zugleich eine anzuſtellende Unter⸗ 
ſuchung uͤder eine Aenderung in dem Anit und 


Gehalt des Marin» Schagmeifters beſchloſſen 


werden ſolle. So ging die urſpruͤngliche ie 
ſolution durch. ö 
Geſtern ward der Bericht erſtattet und Hr. 
Canning hielt eine ſehr ausgearbeitete Rede 
für den Antrag (daß dem Praͤſidenten des Han 
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delsamts 5000 L, beigelegt werde, wobel ſich 
die Trennung des andern, alsdann anders zu 
befegenden Amtes davon verſtand), die mit 
lautem wlederbolten Beifall begrüßt wurde 
ſedoch eine Gegenrede des Hrn. Tierney faſt 
icht minder. Bei der Abſtimmung fanden ſich 
37 für, 76 gegen den Antrag. — Jetzt ſtand 
Hr. Canning auf, um zu bedauern, daß der 
Maasregel keine beſſere Unterſtuͤtzung gewor⸗ 
den, in welchem Betracht er ungenelgk ſey, auf 
dieſelbe, obgleich ſie nach ſeiner Ueberzeugung 
gerecht ſey, zu beſtehen; denn er finde dle Mey⸗ 
nung des Hauſes, die er achte, ſehr ſtark wi⸗ 
der ſich. — Hr. Tierney ſagte: er ſey uͤber⸗ 
zeugt, die Entſcheldungsweiſe dieſer Sache 
werde den Beifall des Publikums haben. — 
Der Kanzler der Schatzkammer: In Folge des 
Ganges, den die Sache genommen, werde es 
nun für ihn zur Pflicht, die Maasregel, wel⸗ 
che die Reglerung jetzt wuͤnſchen muͤße, vorzu⸗ 
ſchlagen, wenn er gleich noch immer meyne, 
daß der erſte Vorſchlag haͤtte bleiben ſollen. 
Er trage naͤmlich an, dem Praͤſidenten des 
Handelsamts 2000 L. Gehalt zu bewilligen 
(wodurch er es, mit Beibehaltung des Schatz⸗ 
meiſter⸗Amts, dennoch auf 5000 bringt). — 
Dies ward unterſtuͤtzt und einſtimmig mit lau⸗ 
tem Beifallrufen beſchloſſen. — Hr. Hume: 
Er hoffe, es werde Ihm bei der allgemeinen 
Freude erlaubt ſeyn, einige Worte zu ſagen. 
(Hoͤrt! hoͤrt! und Lachen). Er freue ſich, daß 
die Miniſter Ihren urſpruͤnglichen Vorſchlag 
hätten aufgeben muͤſſen und fordere die Oppo⸗ 
fition auf, aus dem Umſtande Muth zu ſchoͤ⸗ 
pfen, ſo werde ſie, wenn ſie ihre Pflicht thue, 
noch hoffen koͤnnen, viel im Woge der Aus ga⸗ 
ben⸗Herabſetzung zu leiſten, ede das jetzige 
Porlament feine Arbelten ſchließe. | 
Der Caledonlan Mercury will willen, es 
werde ſofort eine ſehr ſtrenge Unterſuchung des 
ganzen Schottiſchen Univerſttaͤtsweſens von 
Parlamentswegen veranſtaltet werden. ; 
Sit Robert Peel hat folgendes intereffante Schrei, 
ben an die heiden Häuſer des Parlaments gerichtet und 
oͤffentlich bekannt gemacht: „Meine Herren vom Ober, 
und, Unterhaufe! Erlauden Sie einem alten Mann, ſich, 
hüͤlſichtlich unſeres eurſirenden Mediums, an Sie zu 
wenden. Ich ſaß 30 Jahre lang im Parlament, und 
hörte während dieſer Zeit dieſe wichtige Frage von Hen. 
Pitt, Herrn For und andern ausgezeichneten Mitglie- 
dern im Haufe oft discutiren. Als die Bau Restrietioh 
Act. (der Geſetz⸗Entwurf wegen Suſpenſton der Baar⸗ 


zahlungen der Bank) verhandelt wurde, war ich von 


den Kaufleuten und Bürgern von London beauftragt, 
eine Petition gegen dieſe Maaßregel einzureichen. Ohn⸗ 
Nan e ganz mit ihnen einverſtanden war, blieben 

emüngeachtet alle meine Beſtrebungen, ihnen zu die⸗ 
nen, fruchtlos. Da ich lange umfaſſende Handels Ge⸗ 
ſchaͤfte getrieben habe, ſo habe ich die Nakion, wegen 
eines mangelhaften und gemiſchten curfirenden, Mies 
diums oft in eine Verlegenheit gerathen ſehen, die der 
gegenwärtigen Stockung im Handel gleich kam, und 
ich bemerke mit Leidweſen, daß Leiden und Erfahrung 
in dieſem Falle nicht ihre gewohnlichen, guten Folgen 
geäußert haben. Bei dem een Magßſtabe, nach 
welchem dieſes Land die Geſchäfte treibt, bei der großen 
Verfchiedenheit der Zweige, auf welche ſich dieſelben 
erſtrecken, hat und dis Vertrauen auf ein eireulirendes 
Metallgeld allein, ſtets im Stich gelaſſen und wird es 


immer thun. Obgleich Gold an ſich maffiv iſt, ver⸗ 


ſchwindet es denſſoch oft, in Folge von Krieg oder 
Spekulationen, ja ein Geruͤcht bermag daſſelbe zu zer⸗ 
ſtreuen. Unſer innerer Verkehr wird unterbrochen und 
das Vertrauen geht verloren, weil uns ein umfaſſen⸗ 
des und genehmigtes Handels⸗Medium fehlt, Ich bin 
kein Freund einer unbeſchraͤnkten Ausgabe von Papier⸗ 
geld und ſah mit Betrübniß, wie man, in Ermange⸗ 
lung einer gehörigen Quantitat klingender Münze, Zet⸗ 
tel eireuliren ließ, die achtbare Perſonen, Leute von 
Vermoͤgen, die aber offenbar nicht im Stande waren, 
einer ploͤtzlichen und großen Anforderung au fie Genüge 
zu leiſten, ausgaben. Vor langer als 2 Jahren ſchon 
dußerte ich gegen einen Freund, der im Conſeil Seiner 
Majeſtaͤt ſehr viel gilt, meine Beſorgniſſe wegen der 
Nachtheile, die wahrſcheinlicher Weiſe eintreten wuͤr⸗ 
den, wenn man nicht von dem eingeſchlagenen Wege 
12 9 Ich begleitete dieſe Aeußerungen mit dem 
Wuünſche, daß hinführo Papiergeld oder Geldzeichen 
nur von der Bank von England und andern eompeten⸗ 
ten Corporgtionen ausgegeben werden möchten, die 
Sicherheit in liegenden Gründen, Stagts⸗Fonds, Ka 
nalen, Gebäuden oder anderm taſtbaren Eigenthum, 
wehigſtens zu dem halben Belauf der Zettel oder Zei⸗ 
en, die fie in Umlauf ſetzten, ſtellen follten. Mein 
Vorſchlag wurde nicht berückſichtigt; doch wuͤrde, mei⸗ 
nes Erachtens, im Fall man ihn angenommen, der dar 


nifche Schrecken, und die Noth, welche die Nation 


jetzt fo ſchwer fühlt, groͤßtentheils vermieden worden 
ſen, Köoͤunte bei dem Bank⸗Syſtem eine Verbeſſerung 
der Art eingefuhrt werden, fo würde weniger Gold ex⸗ 


forderlich ſeyn, und das Land ein ſtationgires Tauſch ? 
mittel haben, daß es ſelbſt erzeugte. Als Herr Pitt 
die Anſtrengungen des Staats im Kriege leitete, bewies 


er ein gleiches großes Geſchick in Ausfindigmachung, 
Verbeſſerung und Anwendung unſerer innern Hülfs⸗ 
quellen, Der Krieg brachte das Land um. feine klin⸗ 
gende Münze und unfere Feinde nährten ſanguiniſche 


e n daß wir eher durch Mangel au Geid, als 


angel an Muth, d 
men von Seiten unferer Armeen zu Grunde gerichtet 
werden wurden. Herr Pitt war Allem, was geſchah, 
mehr als gewachſen. Mit Hülfe der Bank von Eng: 
land und anderer reichen Haͤuſer wurden Großbrittan⸗ 
niens Kräfte in vollem Gange erhalten, und die Wich⸗ 
tigkeit, wie der Nutzen des Papiergeldes klar erwie⸗ 
fen. Es wurden ſinnreiche Maſchinen bei untern Dias 
nufakturen eingefuͤhrt, und die Aufmunterung, wie der 


Mannszucht und tüchtiges Benehr- 


* 


a 


chequer⸗Scheſnen 


Schutz, den dieſelben erhielten, vermehrte im In 
und Allande die Nachfrage kann Oft: . St 


ſere Ueberlegenheit zur See bahnte unſern Kaufleuten 


leicht den Weg zu fremden Markten und durch den 
Woßhlſtand, den Handel und Verkehr erzeugten, wur⸗ 
den — fo paradox dies auch einigen ſcheinen mag — 


die geſammten Koſten des Kriegs mehr als gedeckt. 


Als die Miniſter ihre Zuflucht zu Anleihen nahmen, 


waren dieſelben Durch brittiſche Kapitaliſten ſchnell zu 
Stande gebracht, und die Vermehrung der Staats; 


ſchuld, bei der wir beides, Gläubiger und Schuldner 


waren, verwandelte ſich in eine Familten⸗Nechnung, 


ehe daß das National⸗Verntoͤgen dabei beeinkrächtſat 
wurde Es gelang Herrn Pitt, dem Reiche Frieden 


und Unabhängigkeit zu ſichern; doch während er ſeine 
Aufmerkſamkeit ausſchließlich den Angelegenheiten des 
Staats widmete, geriethen ſeine eigenen in große Un⸗ 
ordnung. Mehrere von feinen Freunden wünſchten ihm 


aus der Verlegenheit zu helfen und verlangten, ich 


ſollte Herrn Roſe fragen, wie dies am beſten zu be⸗ 
werkſtelligen ſey? Seine Antwort lautete: „Herr pitt 


iſt der unabhängigite Menſch auf der Welt und würde 
lieber in einem Dachſtuͤbchen leben, als der Güte ſei⸗ 


ner Freunde etwas verdanken.“ Ungeachtet mein 
Wunſch nicht erreicht war, blieb die hohe Meinung, 


die ich ſchon lange von dem ausgezeichneten Charakter 
dleſes geſchickten Miniſters gehegt hatte, diefelbe, Der 
gegenwärtige pauiſche Schrecken und die Bedrangniß 


des Landes ſoll, nach einer hoͤhern Orts erfolgten Erz 
klaͤrung, von „übertriebenem Handel“ und 1 
Spekulationen“ herrühren. Nationen und Anſtalten, 
die ſich im Stande der Kindheit befinden, koͤnnen aus 


Mangel an Erfahrung und Solidität mißleitet werden. 


Aber dem Handel und der Speeulgtion, die auf dieſer 
unferer Inſel einheimiſch find, und die unfern Wohl⸗ 


fand und unfere Unabhaͤngigkeit erzeugt haben, kann 


man einen Vorwurf der Art nicht machen. Von eben 
daher iſt auch die Erklarung erfolgt „Gold und Papier⸗ 
geld wären unverträglich mit einander und konnten 
nicht neben einander beſtehen.““ Da aber die Bevölke⸗ 
rung und der Handel des Reichs ſehr zugenommen hat, 
fs iſt auch eine verhaltnißmäßige Vermehrung des Eir⸗ 
culationomittels erfotderlich und, wenn Gold unzurei⸗ 
chend iſt, muß man feine Zuflucht zu Papier nehmen. 
Wuͤrde letzteres nach dem bereits angegebenen Prinzip 
eingerichtet, fo würden beide Subſtanzen ſich gewiß in 
einer und derſelben Taſche ſehr wohl mit einander ver⸗ 


tragen, Innigſt beſorgt, uns in anderer Lage zu ſehen, 


hoffe ſch, daß man das Cireulationsmittel verbeſſern 


wird, ohne den National⸗Charakter des engliſchen 
Kaufmanns zu verandern oder zu verſchlechtern, wel⸗ 


che Maapregel dem Verfahren eines Staats⸗Kuͤnſtlers 
gliche, der einen gewaltigen Strom, welcher lange einem 
ausgedehnten Diſtrikt Fruchtbarkeit und Wohlſtand ge⸗ 
währt hatte, von feinem Strome ablenken wollte, bloß 


weil er, angeſchwellt, zuweilen fein natürliches Bett 
berſchreiter und theilweiſe Schaden angerichtet hat. 


\ 


Ich bin ze. 

Am ten, gten und gten d. wurden Un⸗ 
kerzeichnungen für Fundirung von 8 Mill. Ex⸗ 
in der Bank angenommen, 
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Ver Geld ſte a 
chequer⸗Scheine bezahlt, erhält 1o Shill. pet. 


Prämie, Wer baar Geld voraus bezahlt, dem 


Die Anſtalten vn Fundirung verſchlingen 
eYufmerkfamfelt an der Boͤrſe. Wan 
erinnert ſich, daß bel der letzten Unterzeichnung 
dieſer Art die Thuͤren der Bank vom ungeſtu⸗ 
men Zudraͤngen zertrümmert, mehrere Perſo⸗ 
nen ſchwer verwundet wurden und einige We⸗ 
nige, denen es gluͤckte, zuerſt an den Diſch des 
Caſſirers zu kommen, die ganze erforderte 
Summe unterzeichneten, Um dieſes zu vermei⸗ 
den, haben acht große Banqulerhäuſer ſich 
verelnigt, eine Deputation mit Vorſchlaͤgen 
geſtern an den Kanzler der Schatzkammer zu 
ſchicken und Herr Haſe machte geſtern ſchriftlich 
an der Stockboͤrſe bekannt, daß Graf Liverpool 
und der Kanzler der Schatzkammer demzufolge 
eingewilligt haͤtten, daß dle Unter zeichnungen 
Montag von 9 bis x Uhr in verſtegelten Brle⸗ 


fen in der Bank angenommen und das Reſultat 


um 1 Uhr oder ſobald als moͤglich ſpaͤterhin, 
oder auch am 18ten oder 19ten (wenn eher nichk 
genügend unterzeichnet wäre) jedem angezeigt 


werden ſolle. — Es ſoll geſtern ſchon einiger 


Scrip zu 1 Pm. verkauft ſeyn, mehrere Makler 
aber nicht damit haben durchkommen koͤnnen. 
Mit dem Schiff Mary, das am 26. Novens 
ber von Calcutta abgeſegelt iſt, hat man Nach⸗ 
richt erhalten, daß der Krieg mit den Birma⸗ 
nen wieder begonnen hat, und auch in andere 
Thellen des Oſtindiſchen Geblets dle Eingebor⸗ 
nen gegen die Regierung aufgeftanden ſind. 
Ein Gerücht ſagt, die Birmanen hätten un⸗ 
fre Friedens⸗Commſſſarien ermordet. 
Das erſte Dampfſchiff, Enterprice, (Capi⸗ 
taln Johnſon) iſt nach einer Fahrt von 115 Tas 
gen am sten oder Ten December glücklich in 


Calcutta angekommen. 


N achter 4 6 
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der privilegirten Schlefifchen Zeitung. 
Vom 24. April 1826. 5 5 


Nachtrag zu No. 48. 


Lion don, Cortſetzun.) 
Mach den Times dürften von Seite unsrer 
Regierung dem franzoͤſiſchen Hofe Vorſtellun⸗ 
gen darüber gemacht werden, daß den franzoͤ⸗ 
ſiſchen Offizleren, die als Freiwillige in Ibra⸗ 
hims Heere dienen, ihr Halbſold im K. Dienfte 
belbebalten wird, waͤhrend unfre, auf einet 
oder der andern Selte dienenden Landsleute for 
gleich auf immer von der Halbſololtſte geſtri⸗ 
chen werden. a 
Daſſelbe Blatt äußert fih über die Sendung 
des Hen. Stratford-Canning dahin, daß derz 


ſelbe Inſtruktionen erhalten habe, von dem Di⸗ der ſtarkſten Anſtrengung fortzufeßen; er frag⸗ 


van dle Einſtellung der Felndſeligkeiten gegen die 
Griechen zu verlangen. Man erwarte von Seite 
der Pforte keine lebhaften Einwendungen, und 
mithin ſtehe ein baldiger Waffenſtlllſtand zu er⸗ 
warten. Die Frage uͤber die zukuͤnftige Re⸗ 
gierung Griechenlands dürfte nach der Verſiche⸗ 
rung jenes Blattes gegenwaͤrtig noch nicht zur 
Es iſt noch fortwaͤhrend Rede von Lord 
Cochrane's Ankunft auf Zante. Man verſichert, 
er werde ſich nach Napoli di Romania begeben 
(wenn er nicht ſchon dort iſt) um mit der griechl⸗ 
ſchen Reglerung einen Feldzugsplan zu verabre⸗ 
den. Es iſt bekannt, daß in London Schiffe 
fegelfertig liegen, deren Auslaufen bisher vers 
hindert wurde. Da dieſes Verbot nicht. ers 
neuert wurde, ſo hofft man, daß die Grlechen 
ſich eine Seemacht werden bilden koͤnnen, die 
im Kampfe gegen die Streitkräfte der Türke, 
Aegyptens und 
vorkheilhafter beſtehen dürfte, (Man verhlet⸗ 
che den Artikel von Bruͤſſel. ) 
Am teten wurde v. Webers Oberon zum er⸗ 


ſtenmal unter großem Beifall in Coventgarden 


aufgeführt und der Melfter herausgerufen. 


Die Liſſaboner Hofzeltung bis zum agſten 


März iſt angekommen und enthält das mini⸗ 


ſterielle Cireular vom acſten an alle Beamten 


öͤber die Formen, worunter die Gefcjäfte un⸗ 
er der Regentſchaft gefuͤhrt werden ſollen. 
Das Weſentlichſte iſt, daß alle Ausfertigun⸗ 
gen im Namen „Dom peters IV., Koͤnigs von 
Portugal und den Algarven u. ſ. w.“ geſchehen 
ſollen, doch wird Braſiliens in dem Titel nicht 
erwaͤhnt. VVV 
U 2 je 


der franzoͤſtſchen Renegaten 


Von dem Krlegsſchiffe Brazen, welches den 
muthigen Clapperton nach Benin gebracht, find 


Nachrichten bis zum 29. December da. 


hatte während feines kurzen Aufenthalts auf 


der Kuͤſte 693 Selaven genommen und nament⸗ 


lich ein ſehr verdaͤchtiges Engl. Schiff ange⸗ 
e 
Die Regierungszeltung von Calcutta vom 
24. November meldet: 


wurden, gerietb er in den heftigſten Zorn und 
ſchickte ſogleich Befehle aus, den Krieg mit 


te, warum Zelt mit Schwatzen mit den Eng⸗ 


laͤndern verſchwendet worden fey u. ſ. w. 2 


Der Kee Woonghee und der General ſchoben es 
auf den Menghee Ooznah, den der Koͤnig hin⸗ 
zurichten befahl, allein dies wurde am ſelbigen 
Tage widerrufen. Es heißt auch, daß als der 
Kee Woonghee und die Attawoons die Bedin⸗ 
gungen mitgetheilt erhalten hatten, die die 
Engländer als Grandlage des Friedens vorge⸗ 
legt, ihnen das Herz entſank, daß ſie aber ge⸗ 
zwungen waren, ſie nach Hofe mitzuthellen, um 
nicht ihr Leben zu verwuͤrken. Die Birmanen⸗ 
Generale erhalten taͤglich Befehle, mit dem 
Angriff anzufangen. Die allgemeine Meynung 
unter den Birmankſchen Truppen war, daß die 


Engländer fie mit ihren Vorſchlaͤgen zum Be⸗ 


ſten gehabt. Die Defertion aus den Stellun⸗ 


gen der Birmanen war fehr groß, 50 bis 100 


täglich. Als die erſte Nachricht vom abge⸗ 


et: „Als die Bedingungen 
des Tractats dem Koͤnige von Ava vorgelegt 


ſchloſſenen Frieden an den Koͤnig gelangte, ließ 5 


er die Europaͤer aus dem Gefaͤngniß und in ei⸗ 


nen, ihm gehoͤrigen offnen Garten bringen; 
Neue eng einſperren..“ 

Pribatbriefe aus Calcutta vom Ende Decem⸗ 
bers melden unter andern Folgendes uͤber die 
Operatlonen vor Bhurtpore: „Es fallen viele 


allein als die Details ankamen, ließ er fie aufs 23 


Scharmuͤtzel zwiſchen den Belagerten und den 


Belagerern vor, und dle Beſatzung iſt entſchie⸗ 


den, ſich bis auf den letzten Mann zu wehren. 


Man beforgt, daß Lord Combermere einen heiz 


ßen Kampf haben wird; doch iſt unſer Artille⸗ 


klepark ſchoͤner, als man ihn je fruher in In⸗ 
dien geſehen hat.“ i ö 
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> in Privatbrief aus St. Heleng vom 28. ger 


bruar meldet: Das Schiff Carnbrea⸗Caſtle iſt 
nach einer ungewoͤhnlichen ſchnellen Reiſe bis 
hier gekommen; es verließ Calcutta erſt am 
1. Januar. Es bringt Nachricht von einem 
ſchweren Gefecht zwiſchen Sir A. Camphell 
und den Birmanen, das drei Tage dauerte, 


und wobei unſer Verluſt ſehr groß geweſen: 
11 K. Officiere getoͤdtet und verwundet, die im 


Dienſt der Compagnie nicht gerechnet, und ob⸗ 
gleich die Birmanen das Feld raͤumten, ſcheint 
es doch nicht, daß unſre Truppen vorgeruͤckt 


find. Der Oſtindienfahrer Minervafſoll auf die 


amtlichen Berichte gewartet haben, um ſolche 
nachzubringen. General Morriſon, Befehls⸗ 
haber der Arracanſchen Abtheilung, ſtarb auf 
dem Carnbrea-Caſtle auf der Ueberfahrt bieher, 

Sidney Zeitungen vom 4. October haben ein 


merkwuͤrdiges Document, eine Proclamatlon 


mitgebracht, die der Kaiſer von China hinſicht⸗ 


lich des Kriegs zwiſchen den Britten und Bir⸗ 
manen, auf einen Bericht der Kalſerl. Gou⸗ 
verneure in der Provinz Punen, erlaffen bat. 


Es iſt kein Wunder, daß Sr. Maj. das Naͤ⸗ 
herrücken der Engliſchen Kanonen etwas un⸗ 


heimlich vorkoͤmmt, und Sie befehlen daher, an 
den Grenzen gegen das Gebiet der Birmanen 


Thuͤrme und Feſtungswerke anzulegen, damit 
das Chineſiſche Gebiet weder von der einen noch 
von der andern Parthey verletzt werde. 


Rom, vom 2. April. 


Ein Vorfall, durch Unvorſichtigkelt veran⸗ 
laßt, hat bier allgemeinen Schrecken erregt. 
Die Gräfin *, auf dem Platze Barberini 
wohnend, läßt ihre Kinder mit der Amme ſpa⸗ 
zieren fahren, waͤhrend ſie ſelbſt in Begleitung 
ihres Gemahls ausreitet. Auf der Engels⸗ 
bruͤcke angekommen, legt ſich das aͤlteſte der 
Kinder, eln ſchoͤnes Maͤdchen von drei Jahren, 


aus dem Kutſchenfenſter; der Schlag oͤffnet ſich, 
das Kind ſtuͤrzt hinaus, und der Wagen rollt 
ihm uͤber den Hals weg. 
welcher ſich der Mutter, vom Spazierritt heim⸗ 
kehrend, darbletet, iſt ihre geraͤderte Tochter. 


Sie ſoll wahnfinnig geworden ſeyn. 
B ar cellona, vom 4. April. 


Die heilige Woche iſt, wie das Journal de 


Bruxelles meldet, in einigen katholiſchen Staͤd⸗ 


ten der Anlaß zu Unerdnungen geweſen⸗ In 


— 
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Der erſte Anblick, 


Reus krug ein vormaliger Miltzſoldat der kon⸗ 


ſtitutlonellen Armee in dem feierlichen Zuge das 
Kreuz; dles ward kaum bemerkt, als ein graͤu⸗ 
licher Tumult entſtand. Man ſchlug gegen 
einander, und neun Perſonen verloren das Le⸗ 
ben. In Tortoſa hatte der Sohn eines reichen 
Kaufmanns, Namens Berges, das Kreuz er⸗ 
halten; da er aber in Verdacht des Liberalis⸗ 
mus ſtand, ſo ſchleuberte man ihm Raketen ins 
Geſicht; er erhielt mehrere Brandwunden und 
die Fahne ward ein Raub der Flammen. In 
Dich wiegelte am Chaͤrfreitag ein Kapuziner 


das Volk gegen die Negros auf, und der Statt⸗ 


halter hatte Muͤhe, die Ruhe wieder herzuſtel⸗ 
len. Indeß hat ihn dieſer Auftritt ſo erſchreckt, 
daß er ſeine Entlaſſung eingeſchickt hat. 
i Mabeit, vom 30. März a 

Der General⸗Polizei⸗Intendant hat demjſe⸗ 
nigen ſeiner Agenten eine Belohnung von 5090 
Fr. verſprochen, der den Ort entdecken wuͤrde, 
wo die apoſtoliſche Junta die Circulare drucken 


laͤßt, die ſie ihren Mitgliedern zuſendet, und die 
letztere fo reichlich im ganzen Koͤnigreiche ver⸗ 
breiten. N . 


In mehrern noͤrdlichen Provinzen ſollen Un⸗ 
ruhen aus ebrochen ſeyn. Auch haben An dies 
ſen Tagen wieder mehrere Verhaftungen hier 
ſtatt gefunden. Man ſpricht fortwaͤhrend von 
Mina'ſchen Proflamationen, dle ſelbſt hier im 
Umlauf ſeyn ſollen. 


Liſſabon, vom 30. Mär. 
Das Linienſchiff, Don Joao VI., von 74 


Kanonen, wird in Bereitſchaft geſetzt, um eine 


Deputation nach Rio uͤberzufuͤhren, welche Sr. 
Maj. zur Beſteigung des Throns von Portugal 
Glück zu wünſchen und Sr. M. eine Darlegung 
des Zuſtandes der oͤffentlichen Angelegenheiten 
in Portugall überreichen fol, Als Mitglieder 
dieſer Deputatlon nennt man den Herzog von 
Laſoens, den Grafen Arcos ꝛc. 5 


St. Petersburg, vom 8. April. 


Am a2zſten v. M. wurde in Moskau in der 
evangeliſchen Peter⸗Paul⸗Kirche in Gegenwart 
des Herrn Kriegs-General⸗ Gouverneurs ein 


Gottes dienſt fuͤr die Ruhe der Seele des in 


Gott entſchlafenen Kaiſers gehalten. Die 


ſchoͤne Kieche, deren Grundſtein durch Se. Ma⸗ 
leſtaͤt den König von Preußen gelegt worden, 
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war mit ängemeſſenem Trauer⸗Poͤmpe aus ge⸗ 


ſchmuͤckt. Mozarts Requiem von lieblichen 
Stimmen vorgetragen und einem gewaͤhlten 


Orcheſter begleitet, die majeſtaͤtiſche Schwer⸗ 


muth, die den Tempel erfüllte, vor Allem aber 
die herzliche Ruͤhrung der zahlreichen Zuhörer 
machten dieſe Trauerfeier zu einer würdigen 
Erinnerung an den unvergehlſchen Monarchen. 
f Chriſtianla, vom 4. April. 

Man ſchrelbt aus Drammen vom Zoſten v. 


M.: „Geſtern ging der Fford offen und ſogleich 
kamen 16 Kornſchiffe bei ber Zollbude an. Hier 


iſt allgemeine Geldklemme, vornamlich durch 


die vielen Fallimente außer Landes verurſacht.“ 
Aus Aaleſünd wird vom 18ten v. M. berich⸗ 


tet, daß nach einem 6ojaͤhrigen Ausbleiben der 


Fruͤhlings⸗Hering dle Gegend dieſen Winter 
wieder befucht habe, was aber zu ſpaͤt wahr⸗ 


genommen worden, um allen Nutzen daraus 


zu ziehen, der zu machen geweſen wäre. 
Konſtantinopel, vom 28. März. 

Die Audienz des koͤnigl. großbrittanniſchen 
Botſchafters Herrn Stratford Canning beim 
Großweſir hat am 25ften d. M. mit dem gez 
wohnlichen Ceremontell ſtatt gefunden. 3 
Botſchafter wurde dabei mit einem praͤchtigen 
Seraſſer (Zobelpelze mit Goldſtoff) bekleidet, 
und s andere Zobelpelze, 18 Hermelinpelze und 
75 se (Weberfleider) an fein Gefolge vers 
theilt. 3 Ä 


Durch mehrere, aus dem Lager Ibrahlin ’ 
Paſcha's vor Miſſolonghi hier eingetroffene 


Tatarn, hat die Pforte Nachricht von der am 


1 


Hten und 13ten d. M. erfolgten Einnahme der 
befeſtigten Inſeln Vaßlladi und Anatolico er⸗ 
halten. Man zweifelt nicht, daß die Erobe⸗ 


rung dieſer beiden wichtigen Punkte, welche 


Mifſfolonghi von der Seeſeite ſchuͤtzten, den 
Fall dieſer Feſtung beſchleunigen werde. 
Der beruͤchtigte Vaſſo Bralcovich verbreitet 


von Zea aus (wo ſich ſein, aus Albaneſern 


und moreotiſchen Fluͤchtlingen beſtehender, An⸗ 
hang bis auf 2000 Mann vermehrt haben foll,) 


Furcht und Schrecken auf allen benachbarten 


Inſeln. Ja, es heißt ſogar, daß er Anſtalten 
treffe, ſich in Beſitz von Jpfara zu ſetzen, um 


don dort einen Angriff gegen Scio zu verſuchen, 


wo man bereits Kunde von dieſem verwegenen 
Plane erhalten und zur Abwendung diefed 


Der 


nenen unglͤckes von der aus ihren Nuinen 
kaum wiedererſtandenen Inſel, Verſtaͤrkungen 


von der aflatifchen Kuͤſte verlangt batte. ; 
Die Seeraͤuberei in den Gewaͤſſern des Ar⸗ 
chipelagus hat, bei der faſt gaͤnzlichen Aufloͤ⸗ 
ſung der Krlegs⸗Marine der Inſurgenten und 
deren Verwandlung in Korſaren, den hoͤchſten 
Grad erreicht. Mehrere, nach lange anhal⸗ 
tenden Nordſtuͤrmen, mit guͤnſtigem Suͤdwinde 
geſtern hier eingelaufene Kauffahrer, bringen 
klaͤgliche Berichte über die Gefahren, denen die 
Handelsſchifffahrt aller Nationen durch dieſes 
Raubſyſtem Preis gegeben iſt. Die in den Ge⸗ 


wäͤſſern der Levante ſtattonirten kaiſerl. koͤnigl. 


oͤſterrelchiſchen und koͤniglichen franzoͤſiſchen 
Kriegsſchiffe haben ih, um der Flagge ihrer 
Nationen gebuͤhrende Achtung zu verſchaffen, 
genoͤthigt geſehen, Gewalt mit Gewalt zu ber⸗ 
treiben, Die kaiſerl. koͤnigl. Korvette Caro⸗ 
line, commandirt vom Oberſt⸗Lleutenant Bu⸗ 
ratowich, hat am 14. März in den Gewaͤſſern 
von Cerigo, einen ſpeziotiſchen Schooner bon 
14 Kanonen und 70 Mann Beſatzung, welcher 
ſchon zwei oͤſterreichiſche Kauffahrteiſchiffe aufs 
gebracht hatte, nach einem kurzen Gefechte ge⸗ 
nommen und nach Smyrna geführt Eine 
grlechiſche Kriegsbrigg, welche einem beim 


Cap Blanc, in der Nahe von Scio, verſam⸗ 


melten oͤſterreichiſchen Condoi auflauerte, if. 
durch die kalſerl. koͤnigl. Kriegsbrigg Uſſaro zur 
ſchleunigen Flucht gezwungen worden. Die 


koͤnlgl. franzoͤſiſche Goelette l'Eſtaffette hat in 


den Gewaͤſſern von Sira gegen zwei grlechiſche 
Kriegsfahrzeuge, welche einen aus franzoͤſt⸗ 
ſchen und oͤſterreichiſchen Kauffahrern beſtehen⸗ 
den Convoi zu viſittren ſich anmaßten, ein ſehr 


ernſthaftes Gefecht beſtanden, wobei einer der 
griechlſchen Korſaren gaͤnzlich entmaſtet, den 


andere in die Flucht geſchlagen wurde, Man 
ſpricht noch von andern Gefechten, welche die 


2 


kaiſerl. koͤnigl. Krlegsſchiffe im Laufe dleſes 


Monats zur Vertheidigung der ihrem Schutze 
anvertrauten Convois gegen griechlſche Frei⸗ 
beuter zu beſtehen hatten. 

Da die Kaperſchiffe der Infurgenten bis in 
die Naͤhe der Dardanellen kreuzen, ſo laͤßt die 


Pforte, deren übrige Flotten ſich in den Ge⸗ 
wäſſern von Miſſolonght und im Golf bon ke⸗ 
pantd befinden, die Ausruͤſtung der neuen Es⸗ 

kadre, welche aus 4 Zweideckern, einem rafir⸗ 


ten Linienſchiff, 4 Fregatten und 24 Korveiten 


— 
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und Briggs beſtehen ſoll, mit verdoppelter 
Thaͤtigkeit betreiben; Ibrahim Bei iſt zum 
Commandanten dieſer Flotte und Befehlshaber 
der am Bord derſelben einzuſchiffenden Trup⸗ 
pen ernannt. i 5 et 
Das Peſt⸗Uebel hat in dieſer Hauptſtabt 
ſchon ſelt längerer Zeit gaͤnzlich aufgeboͤrt. 
Dagegen hat ſich unlaͤngſt, bald nach einer un⸗ 
gewohnlich heftigen Kälte, in Smyrna eine 
fehr bösartige Krankhelt gezeigt, deren Symp⸗ 
tome zwar von der Peſt ſehr verſchleden ſind, 
die aber eben ſo ſchnellen Tod bewirkt. Unter 
den vielen frankiſchen Bewohnern jener Haupt⸗ 
ſtadt, welche binnen wenigen Tagen als Opfer 
dieſer Seuche gefallen ſind, befindet ſich auch 
der bisherige Redakteur und Herausgeber des 
Spectateur oriental Herr Carl Trlcon. Dieſes 
Ereigniß wird in No. 224 des Spektateur vom 
20, März von dem neuen Redakteur dieſer Zei⸗ 
tung, Herrn C. d' André, angezeigt. 
J Doeſtere, Beobacht.) 
Da ſelbſt in letzten Blatte des Beobachters 
vom igten d. der Eroberung von Miffolonghi 
noch nicht erwahnt wird, fo iſt wohl klar, daß 
die über Paris verbreitete Nachrichten, fo bez 
ſtimmt und umſtaͤndlich fie auch gegeben wur⸗ 
den, unwahr, und aus dem Irrthum entſtan⸗ 
den find, das Fort Vaßlladi für die Haupt⸗ 
Feſtung ju nehmen. RE 
Rlo Janeiro, vom 8. Februar. 
Se. Maj. der Kalſer haben den Staatsrath 
Visconde de Bachendy zum Finanzminiſter und 
Praͤſidenten des Schatzes ernannt und an die 
Stelle des ſeines Alters halber auf ſein Geſuch 
entlaſſenen Juſtizminiſters Sebaſtian Luiz Fi⸗ 
noco da Silva, den Staatsrath Viskonde de 
Aravellas ernannt, 8 
Se. Maj. haben unterm zıften v. M. eine 
Proclamatlon an die Flaminenſes (Bewohner 
der Provinz Rio Janeiro) erlaſſen, worin 
Hoͤchſtdieſelben ankündigen, daß fie am 3, Febr. 


Re nach Bahia reiſen wuͤrden, um ſich an Ort und 


Stelle von den Beduͤrfniſſen ihrer dortigen Uns 
terthanen zu überzeugen, ein den Bewohnern 
von Baßla gegebenes Verſprechen zu erfüllen 
und ihnen für ihre Anſtrengungen zur Vertrei⸗ 
bung der Luſitanier zu danken. Se. Maj. zel⸗ 
gen an, daß fie ihren Sohn und ihre 3 Tochter 
in Rlo zuruͤcklaſſen, daß die Staats miniſter ers 
maͤchtigt find, die Reichsgeſchaͤfte zu führen 
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und Se. Maf. am 21. Maͤrß wieber von Bahla 
abgehen würden, um zur Eröffnung der geſetz⸗ 
gebenden Verſammlung wieder in Rio zu ſeyn. 
Sechs Tage vorher (am 25. Januar) war 
folgendes Dekret erſchienen: „Da ich der Eins _ 
ladung zu enkſprechen wunſche, welche die Re⸗ 
gierung Columblens, mittelſt meines Bevoll⸗ 
maͤchtigten in London, an mich gelangen laſſen: 


Theil an dem Congreß zu nehmen, der ſich in 


Panama verfammeln ſoll, um über die wichti⸗ 
gen Maaßregeln, welche das kuͤnftige Schickſal 
der verſchiedenen unabhängigen Staaten feſt⸗ 
ſtellen und conſolldiren ſollen, Voyſchlage zu 
machen, Discuſſionen und Debatten zu fuͤhren, 


die wahren Grundſaͤtze ihrer gegenfeltigen po⸗ J 


litiſchen Verhaͤltniſſe zu beſtimmen, die legitls 
men und wohlverſtandenen Intereſſen der Eu⸗ 
ropaͤlſchen Mächte, wie uͤberhaupt der andern 
Theile der cloilifivten Welt, ihren reſpectiven 
Regierungsformen und den erleuchteten Grund⸗ 
ſaͤtzen des allgemeinen Voͤlkerrechts gemaͤß, ge⸗ 
hoͤrig zu beruͤckſichtigen, und dleſe Miſſton ei⸗ 
nen Mann verlangt, der durch feine Kenntnlſſe, 
ſeine Talente und Vaterlandsliebe zu einem 
Auftrag der Art geeignet ſey, ſo ernenne ich 
hiermit meinen Staatsrath ic. Theodor Blan⸗ 
cardi zu meinem Bevollmächtigten bey beſag⸗ 
tem Congreß von Panama.“ (Folgt die Unter⸗ 
ſchrlft.) : 3 
Endlich enthält, die heutige Staatszeitung 
noch folgenden offiziellen Artikel: Am 27. Aus 
guſt vorigen Jahrs iſt Hr. Antonio Monuel 
Correia da Camara, Conſul und politlſcher 
Agent dleſes Reichs, von Seiten des oberſten 
immerwaͤhrenden Directors von Paraguay in 
elner oͤffentlichen Audienz mit außerordentlicher 
Auszeichnung empfangen worden.“ 
Neupork, vom 9. März 
In Washington iſt der Senat noch elfrigft 
mit der beabſichtigten Miſſton nach Panama 
beſchaͤftigt. Man begreift auf den erſten Anz 
blick nicht, wie dieſer Gegenſtand ſolche Schwle⸗ 
rigkelten darbleten kann und daß man nicht 
laͤngſt damit zu Stande gekommen iſt; allein 
das Raͤthſel iſt leicht geloͤſt, wenn man ſich des 
großen Melnungskampfes erinnert, der hin⸗ 
ſichtlich des Sclavenhandels zwiſchen den noͤrdl. 
und ſuͤdl. Staaten des Nord⸗Amerikaniſchen 
Staatenbundes ſtatt findet. Herr Randolph 
aus Virginien aͤußerte geradezu, er beſorge, 


* 
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daß die Principlen der neuen Republik hinſicht⸗ 
lich der Sclaverel epldemiſch werden und der 
Emaneilpatlonsgelſt ſich auch einen Weg nach 
den Verein. Staaten bahnen möchte. Uebri⸗ 
gens ſcheint es jetzt gewiß, daß der Vorſchlag 
des Präſtdenten durchdringen wird. 
5 Buenos Aires, vom 28. Januar. 
General la Valleja hat den wichtigen Platz 
Sta. Tereſa und das Fork St. Miguel einge⸗ 
nommen, die als der Schlüffel zu dem feindli⸗ 
chen Gebiet angeſehen werden. 
Am ıaten erhielten wir durch ein Boot der 
Engliſchen Fregatte Doris Depeſchen für Hrn. 
Parish aus Montevldeo. Dort lagen nur eine 


Braſiliſche Brigg und ein Schooner, nebſt an⸗ 


gehaltnen Schiffen mehrerer Nationen. Adm. 


Lobo ſegelte mit dem Geſchwader am sten ab, 


beſtehend aus zwei Corvetten, drei Briggs, 


zwei Schooners, drei Kanonenbooten und zwei 


Transportſchiffen, um die Inſel Martin Gar⸗ 
cla zu befeſtigen. Am sten war das K. Groß⸗ 
brit, Linlenſchiff Wellesley von 82 Kanonen 
von Rio dort angekommen ö 
Oberſt Brown iſt zum Befehl unſrer Sees 
macht ernannt, für welche die Regierung zwei 
Briggs und einen Schooner von Amerikanern 


kauft und Englaͤnder zu Befehlshabern derſel⸗ 


ben ernannt bat. 8 
Baß la, vom 14. Januar. ö 
Die Annahme des Kalſerkltels von Seiten 
des Königs bon Portugall, in Folge des zwi⸗ 
ſchen Brafilien und Portugall abgeſchloſſenen 
Tractats, hat hier einige 
die jedoch bald wieder gedaͤmpft worden find. 


Es herrſcht hier fortwaͤhrend ein Freiheitsgeſſ, i 


der des Zuͤgels bedarf. 


Vermiſchte Nachrichten. 
In einer Erzählung don „der Neife des Kal⸗ 
ſers Alexander in der Krimm“, die in St. 
Petersburg herausgekommen If, komme fol⸗ 


gende Stelle vor: Am Tage vor ſeiner Abrelſe 
nach der Krimm ſchrieb der Kalſer, etwa um 
4 Uhr Nachmittags, an die Kalſerin Mutter. 
Der Horizont verdunkelte ſich ploͤtzlſch durch 
eine Wolke, weshalb der Kaiſer feinem Kam⸗ 
merdlener befahl, ihm Lichter zu bringen. In⸗ 


deſſen heiterte ſich der Himmel ſchnell wleder 
auf und die Sonne ſchien wieder. Der Kam⸗ 


nruhen veranlaßt, 
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merdiener kam zuruck und fragte, ob er auch die 
Lichter wegbringen ſolle? Und warum, fragte 
ihn der Kalſer? Bei uns Ruſſen, erwiederte 


der Diener, wird es als eine boͤſe Vorbedeu⸗ 


tung angeſehen, bel Tageszeiten Licht zum 
Schrelben zu gebrauchen. — Was ſchließt man 
denn daraus? Sag mie die Wahrheit! Du 
meinſt gewiß, daß die Voruͤbergehenden, wenn 
fie hier Licht erblicken, glauben, es ſey ein Tod⸗ 
ter hier. — Ja, Sire. — Nun gut, ſo nimm 
die Lichter weg. — Am Abend als der Kaiſer 
nach Taganrog zuruͤckgekommen war, erinnerte 


ſich derſelbe der Unterhaltung mit feinen Kam⸗ 


merdiener. Fedor, ſagte er, die Lichter, wel⸗ 
the ich dir hinaus zutragen befahl, wollen mir 


nicht aus dem Kopfe. Sie kuͤndigen melnen 


Tod an und fie werden brennen für mich. 


Zu Anfang Aprils verbrannte das alte Suͤd⸗ 
ſeehaus in London, in dem ſich gegen 30 Com⸗ 


toire befanden, mit den meiſten Büchern und 


Dokumenten, worunter auch 150,000 Pf. St. 
mexikanlſche Bons. 


— — — 


Als Verlobte empfehlen ſich ihren Freunden 

und Bekannten ganz ergebenft „„ 

Gleiwitz den 12. April 1826. Be 

Mathilde von Stambke, und der 
Paſtor An ſorgee. 


Die geſtern vollzogene Verlobung unſerer 
Tochter Amalie, mit dem Kaufmann, Herrn 


Te 


Frledrich Winter hieſelbſt, zeigen wir aus⸗ 


wärtigen Verwandten und Freunden ergebenſt 
an, und empfehlen uns und die Verlobten zu 
geneigtem Wohlwollen. f f 
Reſchenbach den 20. April 1826. 8 ER 
5 Der Kaufmann J. H. Scharff. 
Louiſe Scharff, geb. Loͤſche. 
Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige empfeh⸗ 
len ſich als Verlobte 8 ER, 
a Amalie Scharff. 


Friedrich Winter. 


Gebeugt und mit Empfindungen des tlefſten 
Schmerzes zeige ich teilnehmenden aus waͤrti⸗ 
gen Verwandten und Freunden den heute fruͤh 
um halb 5 Uhr, nach langwierigem Leberlelden 
und hinzugetretener Lungenlaͤhmung, erfolgten 
Tod meines innigſt geliebten Gatten, des 


— 


2 a 


Königl. Preuß. Major a. Der Felix von 
Wallbofen, in einem Alter von 75 Jahren, 
mit der Bitte, meinen gerechten Schmerz durch 
ſtille Theilnahme zu ehren, ganz ergebenſt an. 
Was der Verblichene mir und meinen Kindern 
war, vergroͤßert ſeinen Verluſt, macht ih 
unerſetzlich; denn mit ihm gehen alle Freuden 
eines ſtillen haͤuslichen Glücks für immer hoff» 
en, AR 

Sohrau in Oberſchleſien ben 19. April 1826. 
Charlotte verwittwete Major von 

Wallhofen, geb. Gräfin von 
> Henfels Donnersmark 

Tief gebeugt melde ich Verwandten unb 
Freuaden den geſtern Abend 10 Uhr, an lang⸗ 
wieriger Unterleibskrankheit erfolgten Tod mel⸗ 
nes innig geliebten Mannes, des Lanbſchafts⸗ 
Director Oels⸗Militſchen Syſtems, Grafen 
von Dyhrn auf ulbersdorf, im söften Jahre 
ſeines Lebens. Aufrichtiger Theilnahme im 

Voraus verſichert, bitte ich meinen großen 
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Wlechsel-, Geld⸗ und Effecten Course u von Breslau 


vom 22sten April. 1826. 


Ex} 
8 
Ss 
I - 3 
N 8 „ ; Osnrant: 8 8 
8 Wechsel Course. a e 8 
8 Amsterdam in Cour. 2 Mon, — © 
II Hamburg in Banco. | A Vista 1533 8 
II DWG e SA 8 
Ditto 2 Mon. 1524 8 
8 London für ı 1 Pfd. Serk 3 Mon. — 8 
| Paris für 300 Fr. 2 Mon. — 85 
8 Leipzig i in Wechs, Zahl, a Vista — 8 
FU Dito M. Zahl.“ — 8 
8 Augsburg 2 Men: —; 5 85 
I Wien in 20 Kr... A Vista — 2 
Ditto 8 2. Mon. — 8 
8 Berlin . dm: „ A Vista — 8 
8 Dito 2 Mon.. — 5 
NIE N 2 
8 Geld- Course. >: 
2 5 
N Holland. Rand- Ducaten | Stück 973 5 
N Kaiserl. Ducaten — 97% 5 
8 Friedrichisd' oer . q 100 Biehl. 11158 9 
l 
a 


ie Montag den agſten: 


Dienſtag den 25ſten: Zum ver Mal: 
ſpiel in 3 Akten, von S. E. Schmidt. gi 5 
en Das ee der Aden _ Sp 


Mad. e 


Schmerz nicht durch Belleidsbezeig ungen Mi 
erhöhen. Be den 21. April 1826. 


f Berg Gräfin Oyhrn, u bon 
a "Rofenberg- Eipinst 5 


Gestern farb nach bel beren ſchweren 
Leiden mein Neveu, Herrmann Orth, in dem 
hoffnungsvollen Alker von 127 Jahren. Dies 


zur Nachricht für ferne Verwandte und FEIN 


theilnehmende Freunde im Namen feiner troſt⸗ 
loſen Mutter, meiner Schweſter, Emilie ver⸗ 
ehelichten Berg, Arzt Wiegmann, ae 
verehelicht geweſenen Juſtiziarklus Orth. 
Tarnowitz den 20. April ae: 
e Königl. Berg⸗ aft Ruth. 


Ban Abgebrannte in Jauernigk erhlelten 
erner! 
72) Von F. B. v. R. ein Paͤktchen alte Klee 


dungsſtuͤcke. 
Wilhelm Gottlieb Ke or . 


Urs 


= Pr. ant. 
2 Briefe | Geld, 


ERecten - Course. 


Banco - Obligationen 
Staats- Schuld- Scheine 
Prenfs. Engl. Anleihe von 1818 
Ditto Ditto von 1 5 
Danziger Stadt- Obligat. in Th. 
Churmärkische dito * 
Gr. Herz, Posener Pfandbr.. 
Breslauer Städdt- Obligationen 
Ditto Gerechtigkeit ditto , 
Holl. Kans et Certiiesde e 
Wiener Einl. Scheine 
Ditto Metall. Obligat. 
Ditto Anleihe- Loose 
Ditto Partial- Obligat. 8 
Ito Bank- A > 
Schi. Pfandbr. von 1000 Rıhlr, 
Ditto Ditto 500 Ethlr. 
ius Ditto 100 Kehr. 
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Eſchirner, Pr. . G., ‚zwei Briefe durch dle juͤngſ zu Dresden erſchlenene Schrift: die reine 


8 en in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 22. April 1826. 


Weitzen 1 Ahle. Sgr. Pf. — ⸗Kthlr. 26 Sgr. 6 Pf. — 
Roggen ⸗Rthlr. 18 Sgr. ⸗Pf. — > Ahle, 17 Sgr. 6 Pf. — 


Hafer ⸗Kthlr. 12 Sgr. „Pf. — ⸗Rthlr. 11 Sgr. 6 Pf. — 


waſſer, Hummerei Nro. 3. 


x 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗Expedition, Wilbelm Gottl. Korn's i 


8 Buchhandlung iſt zu habe a 
Ebimank, &, heitere Anſichten aus dem keben guter Meuſek en. Eine Sammlung neuer und 


llehreicher Erzählungen für die Jugend. M. 5 col. Bild. 8. Wien. Muͤller. geb. 1 Rtl. 15 Sgr. 


Teutſchland, geognoſtiſch⸗geologiſch dargeſtellt und mit Karten und Durchſchnittszeichg, er⸗ 


läutert. Eine Zeitſchrift herausg. von C. Keferſtein. IIIx Band. 3s Heft. nebſt Taf. 14. 
und 15 Abbd. gr. 8. Weimar. Ind. Colupt. b 5 27 2 Rthlr. 


* 


katholiſche Lehre, veranlaßt. gr. 8, Leipzig. G. Fleiſcher. BBE 18 Sge⸗ 
Aufklaͤrungen über Begebenheiten der neuern Zeit. Ueberſetzungen und Auszuͤge aus den in⸗ 

tereſſanteſten Werken des Auslandes. ir Bd. 8. Darmſtadt. Leske. br. 1 Kthlr. 10 Sgr. 
Sertuͤmer, Dr. F., die neueſten Entdeckungen in der Phyſik, Heilkunde und Chemie, ſo wie 

in den damit verwandten Wiſſenſchaften. Jahrg. 1826. ur Bd. 18 Heft. gr. 8. Goͤttin⸗ 

gen. Vandenhoͤck & R. br. == „ Er I Rthlr. 
Blunt, % J., Urſprung rellgkoͤſer Ceremonien und Gebräuche der Roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche. 
A. d. Engl. 8. Darmſtadt. Leske, br. 5 8 F 


Die Aufl ſung des Dienftverhäftniffes der Stobnenden, oder der 


ſogenannten Hofegaͤrtner, von J. J. Kroll, Gutspaͤchter. Breslau bei Wilhelm 
SGottlieb Korn. 1826. geheftet f a 10 Sgr. 
Dieſe kleine Schrift wird gewiß allen denjenigen Sutsbefigern ſehr willkommen ſeyn, welche 


bel der jetzigen Thellung der Frohnenden in neue wirthſchaftliche Verhaͤltniſſe gekommen find. Die 


Shift iſt in acht folgenden Abſchnltten gefaßt, welche alle deutlich und klar dargeſtellt find. — 
Inhalt: I. Der Arbeiter im Allgemeinen. II. Das Dienſtverhaͤltniß der Hofegäͤrrner, als 
Arbelter betrachtet. III. Die Aufhebung der gegenſeltlgen Servitute im Allgemeinen. IV. Allge⸗ 
meln zu beobachtende Vorſchrlflen bel Aufhebung der gegenfettigen Servitute. V. Stand des Päch⸗ 


ters bei erfolgter Auflöfung der Servitute. VI. Von dem Nutzen der Aufhebung der gegenſeitigen 
2 ne 


Servitste im Allgemeinen. VII. Nutzen der Aufhebung der Servitute insbeſondere. VIII. A 
1 zur zweckmäßigen Verdingang der verſchiedenen land wirthſchaftlichen Verrichtungen an 
ned. 3 ö a a FFF. N 
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ch ſter: Mittler: Niedrigſter: 
Kthlr. 23 Sgr. 

' Rthlr. 17 Sgr. 
Gerſte ⸗Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf. — + Ahle „Sgr. ⸗ Pf. - Rthlr. Sgr. 
37 Kehle: 1,Sgr. 
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Angekommen e Fre m de. 5 


In der goldnen Gans: Hk. v. Albrecht, Ruß. General Lieut., von Warſchau; Hr. Baron 5 


v. Richthofen, von Gebersdorff; Hr. Promnitz, Gutsbeſitzer, von Safran; Hr. v. Schwelnichen, von 


Toͤpliwode; Hr. Heſſtermann, Kaufmann, von Bremen; Frau Generalln v. Boſſe, von Schweidnig. 


— Im Rautenkranz: Hr. Reichsgraf v. Herberſtein, von Grafenort; Hr. Thaer, Amtsxrath, 
von Liegnitz. — Im blauen Hirſch: Hr. Korb, Huͤttenrath, von Jakobswaldau; Hr. v. Zteg⸗ 
ler, Reglerungsrath, von Dambrau; Hr. Iſſcher, Hutten⸗Inſpeetor; von Sauſenberg; Hr. Scholz, 
Stadt⸗Gerichts,Aſſeſſor, e — In goldnen Löwen: Hr. Hanke, Oeconom, 
von Proskau. — In der goldnen Krone: Hr. Reiniſch, Gutsbeſitzer, von Münhoff. — Im 
Kronprinz: Hr v. Buddenbrock, Major, von Neumarkt. — Im Schwerdt (Nicolatthor): 
Hr. v. Podewils, Obriſt, von Brleg. — Im Prloat⸗Logis DE Seellng, Hauptmann, don 


ee No. 8; Ht. Woit, Juſfiz⸗Cocumſſſ, von Hleſchberg, Herraſtraße Nro. 28 Herr 


Gabr 


el, Kontrolleur, von Brzenskowitz, Kloſterſtraße No. 23 Pt, Lucas, Oberamtmann, von Alt⸗ 
RR a i 4 Renn 25 N 
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DER Sicher bheiets Po liz e i. 1 
(Steckbrief.) Am 10. April d. J. Vormittags um 10 Uhr, iſt in einem zu Schoͤneſchee 
gehörigen, eine Meile von Sorau liegenden Walde das Dienfimädchen Anne Roſine Glerſch, 
an einem Baume erhaͤngt gefunden worden, und bei der Obductlon ihres Leichnams haben die 
Sachverſtaͤndigen ihr Gutachten dahin abgegeben: daß dies durch einen Dritten geſchehen. Der 
Sohn des Bauers Chriſtian Neumann zu Brestau bei Sorau, Namens Traugott Neu⸗ 
mann, hat ſich durch ſeine Entweichung und mehrere andere Umſtaͤnde der That dringend ver⸗ 
daͤchtig gemacht. Alle reſp. Milltalr⸗ und Eivil⸗Behoͤrden erfuchen wir daher ergebenſt, auf 
den unten näher fignalifirten Traugott Neumann ſorgfaͤltig Acht geben, ihn im Betretungs⸗ 
Fall verhaften, und unter ſicherer Begleitung gefeſſelt, gegen Erſtattung ſaͤmmtlicher Koften,, 
an uns verabfolgen zu laſſen. Zu ähnlichen Gegendienſten werden wir uns ſtets bereit finden 
laſſen. Sorau in der Niederlauſitz, den 13. April 1826. FR 8 
= 55 5 NE Königlich) Preußtfches Snquifitorlate ER 
Sitignalement. Der Traugott Neumann aus Brestau bei Goran iſt 22 bis 24 Jahr 
alt, mittler Statur, 5 Fuß bis 1 Zoll Preuß. Maaß groß, hat ſchwarzbraune auf der Stirn 
krauſe Haare, eine ziemlich große gebogene Naſe, grau dunkle Augen, etwas ſpftzes Kinn, 
rothe Geſichtsfarbe, volles Geſicht, ſchwachen Bart. Bei ſeiner Entweichung war er mit einem 
guten blauen Tuchmantel, einer blauen Tuchjacke, unter welcher er viellelcht auch eine blaue Tuch⸗ 
weſte mit weißen Knoͤpfen trug, einem bunten Halstuch, leinenen langen Beinkleidern, langen 
Stlefeln und runden ſchwarzen Hut bekleidet. a 3 


RE N Bekanntmachung. d 5 
Die Wiener Reltpoſt wird von nun an des Dlenſtag und Sonnabend Nachmittag zwiſchen 
4 — 5 Uhr hier eintreffen, und die mitgekommenen Briefe noch an dieſen Tagen ausgegeben wer⸗ 
den. Hiernach wird auch die Reltpoſt nach Preußen über Poſen und Bromberg an dleſen Tagen 

ſchon um 8 Uhr Abends abgehen. Briefe zu derſelben koͤnnen nur bis 7 Uhr Abends angenom- 
men werden. Breslau den aaſten April 1826. Koͤnigl. Ober Poſt⸗ Amt. 0 


x RER 


(Anzeige.) Mittwoch den 26ſten April um 6 Uhr Verſammlung der natur wiſſenſchaftl 
chen Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft fuͤr vaterlaͤndiſche Cultur, Ueber Umwandelungen den 
Mineralien und einige techniſch⸗chemiſche Gegenſtaͤnde. f i BE 


Bauverdingung.) Es ſoll eln theilwelfer Umbau der ehemaligen Kaſerne zu Franken? 
ſtein und des sub No. 33. am Oderthore zu Brleg belegenen Hauſes, ſo wie eine Veraͤnderung 
der jetzigen innern Einrichtung dleſer Gebaͤude nach Maaßgabe ihrer kuͤnftigen Beſtimmung und 

zwar das Erſtere als Landwehr⸗Bataillons⸗Zeughaus und das Andere als Garniſon⸗Lazareth, 
ſchleunigſt vorgenommen werden. Wir fordern geeignete Unternehmungsluſtige auf, nach ge⸗ 
mommener Einſicht der diesfaͤlligen Bedingungen und Zeichnungen, von denen eln Exemplar be⸗ 
zuͤglich beider Bauten bel uns und ein zweites, beztehungs weiſe bel dem Magiſtrate zu Franken⸗ 
ſtein und bei der Königlichen Garniſon⸗ Verwaltung zu Brieg, zu dieſem Behuf von jetzt ab be⸗ 
reit liegt — uns bis zum aaſten kuͤnftigen Monats ihre Submiffionen verſchloſſen einzureichen, 
wonächſt an dem darauf folgenden Tage am 23ften ejusd. Vormittags um 9 Uhr, in unſerm Ge⸗ 
ſcchaͤfts⸗Lokal hieſelbſt mit Eröffnung der demgemaͤß von den Submittenten auf dem Couvert deut⸗ 
gi lich zu bezeichnenden Eingaben vorgegangen und zur £icitation geſchritten werden ſoll; wobei wir 
bemerken, daß dem mindeſtfordernden Submittenten das in den gedachten Bedingungen naͤher 
angegebene Vorzugsrecht zugeſichert wird. Breslau am 20. April 1826. Fra EHE 
Die Koͤnigl. Intendantur des Sten Armee⸗Corps. (gez.) Weymar. 
Auction.) Es fol am 27ften April c. Vormittags um 11 ½ Uhr im Marſtalle ein 
Pferd und eln Plauwagen an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 
werden, Breslau den 28ſten April 1826. Koͤnigl. Stadtgerſchts⸗Executions⸗Inſpection. 


re Beilage 
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BVellage zu No. 48. 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Bont Jag Aprif Ne nee 


. 


tifſement.) Von Seiten des Königl⸗ Ober- Kandes-Gerſchts von Schleſten ia: 


Breslau werden auf den Antrag des Johann Gottlieb Wolff zu Huͤnern alle dlejenkgen Praͤ⸗ 


tendenten, welche an das ſeinem Erblaſſer, dem Hauptmann Bernhard Johann 1 an bon 
Laue, von dem Alexander Ludwig v. Winter feldt, als damaligen Beſitzer des im Fuͤrſten⸗ 
thum Woblau und deſſen Hetruſtädtſchen Kreiſe zu Erbrecht gelegenen Guts Huͤnern cum apper⸗ 
tnentiis Sorge und Ganfaar über 6000 Rthlr. in 12 Stück landſchaftlichen Pfandbriefen, jeder 
500 Aeblr., gegen 2 aͤhrige Aufkuͤndigung und 5 pEk. Zinſen vor dem Gerichts⸗Amte Hünern 
ausgeſtellte Schuld⸗Inſtrument dd. Hͤnern den 24. Juni 1807 ingleichen an den Hypotheken⸗ 


Recognitions⸗Schein uͤber dieſe auf Hünern, Sorge und Ganſagr Rubrik III. No. 8 ex decreto 


vom 5. Ockober 1807: eingetragenen Poſt dd. Glogau den 14. October 1807, oder dieſe Schuld⸗ 
Poſt felbſt als Eigentbuͤmer, Ceſſiongrien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu 
haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, dieſe ihre Anſpruͤche in dem zu deren Angaben ange⸗ 
fetzten peremtoriſchen Termine den 6. Juni 1826 Vormittags um ro Uhr vor dem ernannten 
Commiſſario Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Berglus auf hieſigem Ober⸗ Landes Ge⸗ 
richts⸗Hauſe entweder in Perſon oder durch genugſam Informirte und legitimirte Mandatarten 
(wozu Ihnen auf den Fall der Unbekanntſchaft unter den hleſigen Juſtiz⸗Commiſſarien der Juſttz⸗ 
Commiſſions⸗Rath Klektke, Juſtiz⸗Commifſarſus Pauer und Dzluba vorgeſchlagen wek⸗ 
deu) ad protocolium anzumelden und zu beſcheinkgen, ſodann aber das Weitere zu gewaͤrtigen. 
Sollte ſich jedoch in dem angeſetzten Termine, keiner der etwanigen Intereſfenten melden, dann 
werden dleſelben mit ibren⸗Anſprächen praͤcludirt und es wird ibnen damit ein immerwähren⸗ 


des Stillſchwelgen auferlegt, das verloren gegangene Inſtrument fuͤr amortiſirt erklaͤrt und an 


deſſen Stelle ein neues an⸗ und ausgefertiget, auch in dem Hypothekenbuche bel dem verhafte⸗ 


ten Gute auf Anſuchen des Extraheuten anderweitig notirt werden. Breslau den 28 ſten 
Januar 1826. 


ar N = Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
(Avertiſſement.) Am 8. April d. J. iſt im Oderſtrom hleſelbſt ein großer männlicher 
Leichnam, von der Faͤulniß ganz zerſtoͤrt, mit ein Paar Halbſtiefeln und grau tuchnen Pantglons, 


ſedoch ohne Hemde und Halstuch bekleidet, gefunden worden. Da nun derſelbe gaͤnzlich unbe⸗ 


kannt iſt, ſo bringen wir dieſen Vorfall, den geſetzlichen Beſtimmungen gemaͤß, hiermit zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß und fordern diejenigen, welche über die perſoͤnlichen Verhaͤltniſſe des Verungluͤck⸗ 


ten Auskunft zu geben im Stande ſein ſollten, hiermit auf, davon dem unterzeichneten Königl. 
Inquiſitorkat Anzeige zu machen. Breslau den 14. April 180 T £ > 
- RE Das Königliche Inguifitoriat, 

(Bekanntmachung.) Auf höheren Befehl ſollen einige überflüffige Münz - Utenſilien 

(groͤßtentheils aus Guß⸗ und Schmiedeeifen beſtehend, und worunter ſich zwei Schmiedeakiz 


doſſe, zwei große gußeiſerne Wellzapfen, drei Schmiede⸗Blaſebalgen, eine große Schlauch⸗ 


ſpritze mit ledernem Schlauche u. ſ. w. befinden) im biefigen Koͤnigl. Muͤnzgebaͤude auf der 
Sandgaſſe am Neumarkte No. r. auf dem Wege der Auckkon öffentlich verkauft werden, wozu 
der kieitations⸗Dermin auf den 28 ſten April d. J. von Morgens 8 Uhr an, hierdurch feſtge⸗ 
ſetzt wird. Breslau den Eten April 1886. Koͤnigl. Preuß. Munz Amt. 
(Proklama.) Die unter Sequeſtratlon des unterzeichneten Koͤnigl. Landgerichts ſtehrg⸗ 
den Herrſchaft Kozmin und Rabin, deren letzter Erwerbspreis im Jahre 1819, 1,020,009 Tr, 
betragen hat, ſoll auf den Antrag der Mrntgläubiger auf drei nacheinander folgende Jahre von 
Johanni e. ab, melſtbletend im Ganzen oder in folgende Schluͤſſel 1) Lißowiet und Stanfewo 
mit der dazu gehörigen Ziegelei, Petaſchſtederei, Filcherei und der Stadt Kozmin; 2) Czarnyſad 


und Hunds feld; 3) Oria mit der dazu gehoͤrigen bedeutenden Proplnation das Vorwerk Wyhkow 


und Galewo; 40 der bis jetzt noch nicht verpachtete Angel der Herrſchafſt Radkiu, je nachdem 
SR ſich Liebhaber finden, verpachtet werten, und haben wir dam einen Termin auf den 10. June, 


r 


ſen werden. Zugleich wird den Glaͤubigern auch befannt gemacht, daß die bei obwaltender Guͤ⸗ 
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vor unſerm Deputierten Landgerichts⸗Rath Boretius angeſetzt. Die Pachtanſchlaͤge werden 
gegenwärtig gefertigt und koͤnnen acht Tage vor dem Licltations⸗Termine in unſerer Negiftratue 


eingeſethen werden. Der Gequeiter Wirthſchafts⸗Dlrektor Kir ch ſte in iſt auch von uns ange⸗ 
sleſen, jedem Pachtluſtigen die Beſichtlgung der Güter zu geſtakten und ihm dle nöthigen In⸗ 

formactons notizen zu ertheilen. Die Pachtbedingungen konnen ſchon jetze in unſerer Regtſtratur 

infpictet werden. Unter diefen find die Hauptbedingungen aß das halbjaͤhrige Pachtquantum 

der Uebergabe baar ad Depositum eingezahlt werde; 2) daß der Taxwerth der ſehr be⸗ 

d aden und verfeinerten Schaferei; 2) der Taxwerth des übrigen Invenkarſums; J der 

dreitzigſt des Tapwerths der Gebäude, als Caution in baar em Gelde oder in Stuatspapie⸗ 

ren ad Depositum eingezahlt werde. Eben ſo muß fuͤr die Aus ſaat, den Beackerungs und 


Dängungszuſtand eine angemeſſene, im Termine naͤber zu beſtimmende Caution gleichfalls in baa⸗ 
dem Gelde oder in Staatspapleren beſtelt werden. Wir laden Pachtluſtige, die zur Erfüllung - 
Hieſer Pachtbedingungen die noͤthigen Fonds beſitzen, worüber fie ſich im Termine gegen unſern 
Deputlrten ausweiſen muͤſſen, zu denſelben vor. Kroroszyn den 14. April 2826 ö 8 
0 ai iiuldee inter f 
(Edictal⸗Citatlon.) Von dem Königlichen Gerichte der ehemallgen Trebnſtzer Stifts⸗ 
gäter wird hierdurch bekannt gemacht, daß über den Nachlaß des am sten December v. J. bie⸗ 
felbſt verſtorbenen Kaufmann Joſeph Go auf den Ankrag der Wittwe und der Vormundoſchaft 
ſeiner hinterlaſſenen Kinder, der erbſchaftliche Lquidations⸗Prozeß heuf Mittag eroͤffnet wor⸗ 
den it. Es werden daher alle diejenigen, welche an den Nachlaß des verſtorbenen Kaufmann 
Goh Forderungen und Anſprüche haben, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, in dem auf den 
Zoſten Julias c. a, Vormitrags am zo Uhr vor dem ernannten Deputirten Herrn Ober- 
Landes⸗Gerichts⸗Referendarlo Reſſel im hieſigen Gerichts > Locale angeſetzten Termine ent⸗ 
weder perfänlich oder durch geſetzlich zulaßlge und legitimirte Bevollmacht gte, wozu Ihnen beim 
Masagel an Bekanntſchaft der Herr Stadtrichter Schurz, Herr Auscultatoc Haberſtroh m 
und Herr Bürgermelſter Oeffler vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Anſprüche beſtimmt 
anzumelden, die daruber vorhandenen Beweismittel anzuzeigen, ſelbige, inſofern fie In Urkun⸗ 
ben beſtehen, in Originale zu produclren. Die gänzlich ausbleibenden Ereditores aber werden 88 
durch die aleich nach abgehaltenem Liquldations⸗Termine abzufaſſende Praͤcluſorka, aller ihren 
etwanlgen Vorrechte verlustig erklaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiden mochte, verwies 


tergemelnſchaft gemelnſchaftliche maritaliſche und uxoraliſche Maſſe, welche incluſive eines das “AR 
zu gehörenden Gartens nach dem eingereichten Inventario 24,436 Rthlr. 9 Sgr. 7 Pf. betragt 
und mit einer Schulden⸗Maſſe von 20,844 Rthlr. 26 Sgr. 10 Pf. belaſtet if, zur Zelt durch 
die Wiltwe Goh und die Vormundſchaft adminiſtrirt wird, und die Gläubiger in Termino, 
nach F. 381. Anhang der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung, ihre Erklärung abzugeben haben, die 
Ausbleidenden aber, als dem Beſchluß der Mehrheit beitretend, werden geachtet werden. Trebnitz 
den 23ften März 1826. Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Trebnitzer Stiftsguter. f 
(Klafterholz⸗Verkauf.) Nach dem Befehl der Koͤnigl. Hochlöͤbl. Regierung zu Bres⸗ 
lau, ſollen ſowohl die, auf der Jeltſcher Ablage befindlichen, aus dem Forſtrevier Peiſterwitz in 
diefem Jahre gefloͤßten Klaftergehoͤlze, beſtehend: in z e Buchen gemengt, 13/4 Klaf⸗ 
tet Birken Selb, 72/4 Klaftern Erlen Leib, 8 Klaftern Linden Leib, 696 1/2 Kl. Kiefern Leib 
und 942 1/4 Kl. Fichten Leib, als auch die aus dem vorigen Jabre dort in Beſtand verbliebenen 
148 Kl. Eichen Leib, 2 Kl. Erlen Leib, 91/2 Kl. Kiefern Leid und 163/ Kl. Fichten Leib, meiſt⸗ 
bietend verkauft werden; blezu iſt ein Termin auf dey 5. May c. Vormittags um 10 Uhr in der 
Dienſtwohnung des Holzwaͤrter Brunner zu Jeltſch, der die zu verkaufenden Gehölze auf Ver⸗ 
langen vorzeigen wird, angeſetzet worden; welches den Kaufluſtigen hlerdurch bekannt gemacht 
wird, Scheſdelcig den 19, April 877% 8 
ER Roͤnigl. Forſt⸗Inſpection, Geduhn, als Stellvertreter. 
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machung) Nachdem über das Vermögen des ehemaligen Freihäusler Cart 


und Dittrich, zu Heinrihau, Waldenburger ehemals Schweidnitzer Kreiſes, bereits 
am 24. December 1810 der Concurs eroͤffnet, damals aber die oͤffentliche Bekanntmachung niche 
vorſchriftsmaßig erfolgt iſt, fo: haben wir nunmehr einen Termin zur Verthellung dieſar Maſſe 


unter die bekannten Gläubiger auf den 23ſten May c. in hieſiger Gerichts⸗Kanzellel ange⸗ 
fetzt und fordern die etwanigen unbekannten Gläubiger des ꝛc Dittrich) hierdurch auf, ihre An⸗ 
ſprüche ſpaͤteſtens in dieſem Termine anzuzeigen, widrigenfalls nach §. 5. — 7. Tit. 30. Th. J. 
Alg. Gerichts⸗Ordnung mit Vertheilung der Maſſe an dle bekannten Gläubiger verführen und: 
den unbekannten nun ihr Recht vorbehalten werden wird. Hierbek wird bemerkt, daß die Ma ſſe 
ur ſpruͤnglich aus 240 Rthlr. beſtanden hat, davon aber ſchon im Jahr 1820 mehrere prioritätlz 
ſche Forderungen berichtigt worden, fo daß jetzt nur noch go Rthlr. vorhanden ſind. Peters⸗ 
waldau den 30. Maͤrz 18265. RMeeichsgraͤflich Stolbergſches Gerichts Amt. 
(Subhaſtations⸗ Patent.) Die den Weitzker ſchen Erben gehörige, zu Sacktray, 
Oels ſchen Kreiſes, gelegene Waſſermuͤble, nebſt dazu gehörigen 4 1/4 Morgen Wieſen und 34 12 
Morgen Ackerland, welche auf 3506 Rihlr. 24 Sgr. 3 Pf. gerichklich abgeſchatzt worden, fol 
auf den Antrag eines Realgkaͤubigers, im Wege nothwendiger Subbaſtatſon verkauft werden⸗ 
Die Bietungs⸗Termine, von welchen der Letzte perentoriſch iſt, find auf den 23. Junk, 28. Auguſt 
und 25ſten Oetober 1826 angeſetzt worden. Es werden Bletungsfaͤhige bierzu in unſer 
Gerichts⸗Locale zu Hunds feld, woſelbſt auch die Taxe elnzufehen iſt, unter der Verſicherung vor⸗ 
geladen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbletenden erfolgen ſoll, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
eine Ausnahme zuläßig machen. Breslau am 21. April 1826. . Ber 
= Das Geheime Rath Mens ſche Barrtmontal- Gericht zu Hunbsfeld e. Koch. 
(Bekanntmachung.) Im hohen Aufkrage Einer Königlichen Hochloͤblichen Reglerang 
zu Breslau ſoll der Erweiterungsbau der katholiſchen Schule zu Ereutzendorff, Namslauer Kreis 
ſes, im Wege des Mindeſtgebots verdungen werden. Zu dieſem Behuf iR ein Termin auf den 
l ꝗo0ðten May . a. früh von 8 bis Abends 6 Uhr in der Wohnung des Herrn Erzprieſter Wurm. 
anberaumt, an welchem geprüfte und cautlonsfaͤhige Bau⸗Handwerker zu erſcheinen eingeladen 
werden, wonach Mindeſtfordernder den Zuſchlag von der Königl. Regierung zu gewärtigen hat. 
Bedingungen ꝛc. liegen bel dem Unterzeichneten jederzeit zur Einſicht bereit. Brieg den zoſten 
April 1826. Er Wartenderg, Departements⸗Bau⸗Inſpector. 
(Bau ⸗Verdingung.) Auf der Scholtiſet zu Tſchechnitz, Breslauiſchen Kreiſes, in 
der Straße nach Ohlau, fol eine Scheuer von Bindwerk 52 Ellen lang gebauet und an den Min⸗ 
deſtfordernden verdungen werden. Zur Bietdung wird ein Termin auf den 2. Mal c. a. Vormir⸗ 
tags um 9 Uhr angeſetzt, wozu approbirte Werkmetſter, welche die nöthigen Holzlleſerungen zu 
präſtiren im Stande find, vorgeladen werden. Tſchechntz den 20. April 1826. 
Zu verkaufen.) Einen eben fo bequem als dauerhaft gebauten Korb⸗Reiſewagen, noch 
wenig gebraucht, und eim beſten Zuſtande, auch mit einer dichten Plaue verſehen, welcher Berz 
aͤnderungshalber bald verkauft werden ſoll, weiſet nach 5 e 
ER ER der Buchhalter Müller, Herrngaſſe No. 20 
Zu verkaufen.) Eine in gutem Bauſtande befindliche Frelſtelle mit 5 1/2 Scheffl, altes 
Breslauer Maaß gutes Ackertand, und benöthigten Wieſewachs, circa 4 Mellen von Breslau, 
nahe an elner ſchoͤnen Provinzial⸗Stadt, entfernt, iſt unter billigen Bedingungen zu verksufen, 
1 ubernehmen und das Naͤhere darüber Nicokatſtraße Nro, 26, zwei Stiegen hoch zu 
er fa ren. 5 : 720 er a S 2 * ; 7 72 5 2 BEN 22 — 8 ri “ 8 
(Zu verkaufen.) Elchene Bretter, dergleichen Bohlen und Käͤp⸗Saͤulen, auch Buchs ⸗ i 
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baum zum verſetzen, in Altſcheltnig No. 26. f 5 
Verpachtung.) Es ſoll die hiefige herrfchaftliche Bran⸗ und Brennerei von Johann 
d. J. ab, auf 3 hintereinander folgende Jahre meiſtbietend verpachtet werden, und iſt der dies⸗ 
fällige Termin zum roten fünftigen Monats hierſelbſt anberaumt worden. Kautjonsfähige 
Pachtluſtige können ſich hierzu einfinden, ihre Gebote abgeben und des Zuſchlags gewaͤrtiget 
feyn. Die Bedingungen find zu jeder Zeit bei dem unterzeichneten Wirthſchafts⸗Amt einzuſehen, 
Koberwitz den 18ten April 1826. Das Wirth ſchafts⸗Amt, 
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ert era fegt beben noranananr 
s Haus⸗Verkauf an ei 


Wegen anhaltender Kränklichket 


im der ſchoͤnſten Platze in Breslau. 
t beabſichtiget der Beſitzer des sub Nro. 18. am Salz⸗ 3 
es dauerhaft gebaute, 

e uf f urch | enehme Lage, und durch 8 
2 felne innere zweckmäßige und bequeme Einrichtung, dem Kaͤufer ein in aller Hinßcht ſehr 8 
1 befriedigendes Beſtzthum dar; es eignet ich nächſtdem durch das par terte belegene ſchoͤne f 

: 


2 ringe delegenen Hauſes; ſolches aus freier Hand zu verkaufen. 
8 im beſten Zuſtande (ich beßindende Haus, bletet durch ſelue an 


‚geraumige Gewölbe, nebſt dem Keller, zu einem Handlungs „Etabliſſement. Die fetzt 3 
2 noch darinnen befindliche Tuchhandlung giebt der Elgenthümer, weil er durch Frankheit 
an der Fortſetzung derſelben gehindert wird, auf, und würde daher einem Käufer des 
8 Hauſes auch bei etwaniger Mit- Uebernahme des Waaren⸗Laagers, beſtehend aus den be⸗ 


: ſten Sorten Tücher dc. die annehmbarſten Bedingungen machen. Die nähere Auskunft 


run 


’ 
15 
über alles iſt in dem beſagten Haufe, taglich bon 3 bis 4 Uhr, des Sonntags ausgenom⸗ ö 
2 nen, im Gewoͤlbe zu erfahren. 222 ĩ 0 
: Dee D LESEN TEEN NET IEEIICNNEFENESTICDENDISEIEN 2008002901) 
( Verkaufs⸗Anzeige.) Das Domintum Loſſen, Trebnitzer Rreifed, bletet einen aͤchten 
Schweizer Bullen von vorzüglicher Große, ſchwarz von Farbe, mit weißem Kopfe zum Verkauf, 
Auch find daſelbſt noch 150 Schffl. von Windauer Soamen erzeugter, gut gepflegter Saat⸗ bela, 
zu verkaufen. Das Nähere in No. 6 auf der Urſuliner⸗Gaſſe. n 5 
(u verkaufen.) Eine ſehr Shine Wieſe von mehr als 4 Morgen, welche jahrlich zmall 
gemaͤht wird, iſt nebſt ganz reinem friſchen Honig, beſte Tabacksblätter, nicht Rotheruͤben⸗ 
bläster, Maiſchtonnen und andern Fäßern, in der Friedrich Wilhelmsſtraße Nro. 58. zu ver⸗ 


(Anzeige.) Flachs von ausgezeichneter Länge und Güte, 1000 Kloben 28 Pfd., Bresl.; 
gerudeten Leinſaamen von ein Mal geſetem Rigaer gewonnen, ſo wie keinen und ſchweren 
Saamenhaafer hat zum Verkauf vorrathlg das Dominium Groß Rufe bei Breslau. 
(Zu verkaufen.) Das Dominlum douisdorf, Etrehlener Kreiſes, hat roo Stück ſeht 
fette Schoͤpſe, ſo wie auch noch elne bedeutende Anzahl fetner und wollreicher Brack⸗Muttern 
billig zum Verkauf, die melſt aus jungen, von Fuͤrſtlich Lichnowskyſchen Böden gezogenen 
Thleren beſtehen. RE 8 h 
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55 Beka n nt m a ch un g. N 5 5 
Da ln dem am ten April c. abgehaltenen Verpachtungs⸗Termin kein annehmbares 9 
$ Gebot auf das Geſellſchaftshaus zu Warmbrbnn, die Gallerie genannt, erfolgt iſt, fo wird $ 
mit Genehmigung des Dominli, ein nochmaltger Termin auf den 24 ſten May c., wozu 9 
§ Pachtluſtige eingeladen werden, in dem Geſchafts Locale des unterzeichneten Amtes abge⸗ $ 
$ halten werden. Hermsdorf unterm Khnaſt den 18ten April 1826, e 
TER SA Reichsgraͤfl. Schafgotſches Ober⸗Renk⸗Amt. 8 
((Milch⸗Pacht.) Auf dem Dominlo Schmolz, Brest. Kreiſes, iſt dle Mllch⸗Pacht offen, 
und känftige Johanni zu übernehmen. Cautlonasfaͤhige Pachtluſtige, koͤnnen ſich dieſerhalb mel⸗ 
den, und die Pacht⸗Bedingungen beim Wirthſchakts⸗Amte einfehen. i e 
5 (Auctlon.) Den 2ten Mal und folgende Tage werde ich Vormittags von 9 bis ra uns 
Nach mittags von 3 bis 6 Uhr, in der Eliſabetb⸗ Straße No. 15, im Gewölbe gegen gleich baare 
Zahlung, ein Waaren⸗Lager von Tuch, Cafimir und Calmuck öffentlich verſteigern. Auch 
1 eine eiſerne Geld⸗Kaſſe von vorzuͤglicher Güte und eleige andere Handlungs⸗Utenſt⸗ 
Hen * Rt ER AT IEEREREN 
(Anzeige.) Bel der Fortſetzung ber großen Auctlon auf der Altbuͤſſer⸗Straße No: 42. 
kommen unter andern Dienſtag Vormittags Betten, Matratzen und Vettwäſche und um ır Uhr 
ein gang gedeckter Warſchauer Staatswagen und eis halbgedeckter Wagen zum Verkauf mir bor, 
Nach wiſttag Diſchwaͤſche und Ameublement 2c. Mittwoch Vormittags Sllberzeug und einige - 


) Inden Kreiſen G räneberg, Freiſtadt, Sag an, Sprott au, 


Meubles, Nachmitta gs aber Kupferſtiche und Gemaͤlde. Donnerſtags Vormittags Mahagonſ⸗ 
Meubles, roße Spiegel, Teppiche ꝛc., Nachmittags vergoldete Taſſen und Vaſen de, vor. 
ee ͤs5ꝛ öÜͥußb 25 3 e ee Br 
(Auctions⸗Anzelge.) Montag den iſten May und die darauf folgende Tage früh um 
9 und Nachmittags um 2 Uhr, werde ich vor'm Schweidnitzer Thor, Gartenſtraße Nro. 29. 
eine Auction halten, in welcher folgende Gegenſtaͤnde vorkommen, als: Silber, Tiſch⸗, Wand⸗ 
und Taſchen⸗Uhren, Wagen, Geſchirre, Sättel und Zeug; Del» Gemälde, Kupferſtiche, 
Bronce⸗ und Alabaſter⸗ Sachen, Stühle, Sophas, Tiſche, Schranke, Comoden, Kron⸗ und 
andere Leuchter, Lampen, Spiegel, Glaſer, eln Tubus (achter Dolland, bei Tag und Nacht 
zu gebrauchen) Porcellaln, Diſch⸗Gedecke, Federbette und Matrazzen, etwas Kupfer, Eiſen 
und Blech⸗ Sachen, fo wle auch ein ſprechender Papagey. n f 2 
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Wohl, conceſſ. Aucklons⸗ Commiſſarius. 

(Anerkenntniks.), Bei No. 14. der priv. Schl. Zeitung fand jemand den General- 
Wein-Bericht einer Breslauer En gros Handlung, der ihn veranlafste, einen Versuch in der 
ofierirten Art zu machen, wobei derselbe zugleich mehreren Freunden versprach, Ihnen das 
Pesultat davon mitzutheilen. Da selber nun zu seiner vollkommenen Zufriedenheit ausge- 
fallen, 80 bringt er es zur öffentlichen Kenntnife, da Jedem heut zu Tage daran gelegen sein 

Wird, sich seinen Weinbedarf möglichst billig zu verschaffen. 8 
(Bekanntmachung.) Die unterzeichnete Direktion findet ſich veranlaßt, dem Landwirkth⸗ 


N ſchaft treibenden Publikum in der Provinz Schleſien bekannt zu machen, daß nachbenannte Her⸗ 
ken Deputiete in den verſchiedenen Kreiſen der Provinz, dle Führung der Taxen bel eintretenden 


Verhagelungen gefuͤlligſt beſorgen werden: 2 5 
1) In den Kreiſen Steinau, Striegan und Jauer die Herren Landraͤthe. a 
2) In den Kreiſen Nimptſch, Shmweidnig, Breslau, Namslau, Neumarkt, 
Dphlau, Brleg, Strehlen und Reichenbach der Herr Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer 

i Hoͤrlein zu Breslau. 23 „„ RE RE 

3) In den Kreifen Trebnitz, Wartenberg, Oels, Militſch und Wohlau der 

ERS Herr Diſtricts⸗Polize Commiſſarlus Lieutenant Borowsky zu Froͤſchen bei Winzig. 

J)) In den Kreiſen Schoͤnau, Bolkenhayn, Landshuth, Hirſchberg, Lowen⸗ 
berg, Goldberg und Haynau, der Herr Ober⸗Amtmann beupols auf Vorder⸗ 
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Amtmann Hönelt in Kontopp im Goldbdergſchen Krelſe E 
6) In den Krelſen Oppeln, Creuzburg, Strehlltz, Roſenberg, Lublinitz, Toſt 
And Beuthen O/ S. der Herr General⸗Pächter Biene ck auf Schloß Gutentag. 
7) In den Kreiſen Rothenburg, Goͤrlitz, Lauban und Bunzlau der Hr. Diſtrikts⸗ 
olizei⸗Commiſſarius, Lieutenant von Rabenau auf Dober s 
8) Im Leobſchuͤtzer Kreiſe, der Herr von Rottenburg auf Pommerscoltz. f 
9) Im Nybnicker Kreiſt, der Herr Diſtrikts⸗Pollzei⸗Commlſſarius und Oeconomie⸗In⸗ 
ſpeckor Irmler zu Pilckowi sg. | ) 
10) Im Co ſeler Krelfe, der Herr Lieutenant Brommis auf Sacra bei Coſel. 155 
In Aaſehung der uͤbrlgen Kreiſe, wird die weitere Bekanntmachung noch erfolgen. 
„ Beriin im April ess 8 ei V 
te > Direktlon der Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft. 
F. d. Ewald . ein:? Joſeph Mendelsohn. 
Die unterzsſchnete Handlung bat die Agentur der obigen Geſellſchaft neuerdings üdernom⸗ 
men) und es ſind bei derſelben dle Statuten und die Blauquets zur Anfertigung der Angaben 
fͤr ben von der Geſellſchaft bestimmten Preis zu aben. Breslau den 22ſten April 12265. 
VVV + kipmann Meyer & Sohn, Anton ſenſtraße No. 10, 
(ollsaftige Messine? Citronen) erhielt ich gestern eine bedeutende Parthie 
Und öfferice diese schönen Fıikchte'in‘Parthien und im einzeln billiger als bisher,’ - 
REN, S8. G. Schröter, Oblauer Straße, 


ee ne es 885 5 
Im Verlage: des Verfaſſers If fo eben eefülenen und in dur Buchhandlung Joſef 


e in Breslau zu haben: 
Doppelte dee i 
Buchh altere 


em e e von | 
BR Jobann Ludwig Elze. gr. 4. Preis 70 a x 
8 Leipzig im April 1826. a 


Gel oe in ite iſt fo eben erſchtenen und in der oberste ng or. me, 

und Komp. in Breslau zu haben: d . 
Cervantes ftammeliche Werke. 5 

er — ler Band. zomo. N f . a, Riblr. 

Präuumeratlons⸗ preis fuͤr 12 Bande i 0 e ee Rthir. 


Bet Joſ. Mar und Comp, in Breslau IR zu beben: . 
i Unentbehellche s 


Galan te rie Bid ch lei n 
für ee Elegant, oder deutliche Belehrung uͤber Alles, was einem fungen Manne 
noͤthig iſt, um ſich bei den Fa beltebt zu machen. Mitthellungen und Winke 
über elegante Kleidung, über Höflichkeit. und Artigkeit, Sittlichkeit und moraliſche 
Wuͤrde; über den Tanz, Über Bälle und Concerte, fo wie über Muſtk überhaupt; 
nebſt unterhaltenden- Keflerionen über die Hauptfehler der Frauenzimmer und über 
das Betragen eines en. Mannes gegen dleſelben. Mit einem Anhange über Ge⸗ 
fundheltspflege im wenn und beſonders in: Bezug auf Schönpeit des Koͤn⸗ 
a pers. 1826. 8. broch 5 20 Sg Tr 
Welcher junge Mann wuͤnſchte wobl nicht den Damen und mit ihnen natürlich der ganzen 
aͤbrigen Welt zu gefallen? wer möchte: ſich nicht gern in dleſer fo anſpruchs vollen Welt frei und 
anftändig bewegen? Gewiß eig Jeder, der auch nur elm einziges Mal gegen ihre genau begraͤnz⸗ 
ten Regeln anzuſtoßen das Uhgluͤck Hatte, Vorſtehende Schrift, deren Titel durchaus nicht zn 
viel ſagt, wird dem aufmerkſamen Leſer ein treuer Wegwelſer durch die Klippen des geſelligen 
Lebens ſeyn, ſie bietet ihm für einen aͤußerſt geringen Preis einen Schatz von Erfahrungen, die 
ſich in der Welt ſelbſt, nie ohne Schmerz, nie ohne große Aufopferungen erringen laffen — moge 
ſie daher ‚viele Käufer finden, und fo Tora Zweck, durch freundliche eee moͤglich ſt großen 
8 in ſtiften, in vollem Maaße erreichen. 
ee ie if elegant, Druck und Papier vortrefftich. 


Sicheres Mittel gegen Wanzen. 

Einem gechrien Publicum biete ich ein, durch mehrjährige en erprobtes Mittel zur 
Vertilgung der Wanzen zum Verkaufe an, nebft einem gedruckten Gebrauchzettel. Wer mich 
mit der Abnahme melnes ſchon früher bekannt gemachten Mittels zur Vertilgung der Schwaben 
und Feuerwuͤrmer beehrte, wird durch den guten Erfolg gewiß um ſo mehr geneigt ſeyn, von 
meiner Ankuͤndigung Gebrauch zu machen, da dle Wanzen von allem Ungeziefer am laͤſtigſten 
find. 1 Mittel iſt zu haben bei E. Volke, Karlsſtraße N. 36. drei Stiegen hoch in Breslau. 

f (Anzeige.) Einem biefigen, wie auch relſendem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen 
Publicum zeige ich biermit ergebenſt an, daß ich den Gaſthoff zum eoͤmiſchen Kalſer nahe am 
Ohlauer Thor übernommen habe. Für bequemes Logis, gute Aufnahme und prompte Bedie⸗ 
nung werde Ich beſtens ſorgen, bitte daher keſp. Relſende wie auch hier Orts Wobnende, gütigft 
bei mir einzukehren. Breslau den 20ſten April 1826. Gernath, Gaſtwirth. 

(Anzeige.) Beſten fetten Schweitzer Kaͤſe in 8 und einzelnen Pfunden — Magde⸗ 
burger Leim in selben 8 Scheiben, offerirt C. F. Wieliſch, Ohlauerſtraß e. 


1 j 


großen Dienſt zu erweiſen, beſonders da er in einem ſo Hede; 


5 = 1291 — 


„ Subſeriptions Anzeige.. 
Binnen Kurzem erſcheint bei un??? 5 RER 
Ein neuer Plan von Breslau mit allen Vorſtäbten und neueſten 
Veraͤnderüngen, nebſt Angabe der neuen Hausnummer in den Stadtolerteln. 


Zuſammengetragen, aufs neue vermeſſen und berichtigt 
„ven i ; 


„ P nen, > 
Lieutenant bel der Artillerie, 5 i 
„Sin Blate geen No Y a F o io. 
Das Beduͤrfniß eines ſolchen Planes hat ſich in mehreren, an uns ergangenen Anfragen 
deutlich ausgeſprochen und wir glauben daher dem Publikum durch die Lieferung deſſelben einen 
n edeutenden Maaßſtabe iſt, daß alles 
recht genau ausgedruckt werden konnte. Daß etwas Tuͤchtiges geliefert werden wird, dafür 
buͤrgt ſchon allen der Name des Herrn Lieutenant Hoffmann, welcher durch aͤbnliche Frühere 
Arbeiten bereits vortheillhaft bekaunt iſt. = Be en 5555 28 
Von unferer Seite fol alles beigetragen werden, was den Plan recht brauchbar machen kann. 
Htuſſchtlich des Preiſes läßt ſich noch nichts Beſtimmtes erklaren; allein derſelbe wird 
1 Rthlr. Cour. nicht uͤberſteigen und Subſcribenten bezahlen den Vierten Theil weniger. Samm⸗ 


lern werden tir noh außerdem das ite Exemplar freigeben. 


Breslau im April 1826. 


J. D. Gru ſon & Comp., Oderſtraße No. 19. 3 
= a nzeige.) Bel herannahenber Badezeit empfeble ich mich allen reſp. Relſenden und ver⸗ 


ſichere die prompteſt' und reelſte Bedienung. Immnier werde ich mich beſtreben, den guten Ruf 


meines Gaſthofs aufrecht zu erhalten. Schweldultz den 14. April 1826, 8 
„ PVPVerwlttwete Reit, Beſſtzerin des Gaſthofes zum goldnen Scepter. 
1 n Dien u eie a 

mird.dom zoſten April an, wieberum Sonntag, Dienſtag und Freitag bei mir ſtatt finden, wel 

ches zu arrest &eilnuhme Kg Derma ane a anzeige, on et = Boden ne . 


(Anzeige.) Boͤbhmlſcher Schw 
epi fkk . 

(Kunſtausſtellung.) Die große mechaniſch „ 
kn auf er Schweidnitzer Straße, wovon das Weitere ſchon bekannt, iſt nur heute noch, und 
e als Dienſtag den 25ſten April zum Allerletztenmal zu fehen; 3 Perſon 5 Sgr⸗ 
And 21 Sar?! ) Be 


a 


| 3ilten: te, ſich a; 
Nähere auf der Schühbrücke im goldenen Stücke, 2 Stiegen hoch. Frankirte Briefe unker der 
Weeſe en Madame Dodner, mudendieferhald ngnommen. Se Bag e de 


SUR 


9 eRotteriesÖrmwinne) Bei Ziehung gter Klaſſe ö ter Lotterte ud bei mir gewon⸗ 
a den: = SS SER e e l 
128 Sa I Soap 7777777... . 3 


Fer ee eee e e en 
t dFhaler auf d Se. 
ges eGo eee e 
300 Thaler auf Nro. 56348. * N 1 — 
80 7 „ 3834920. : 
78 RER ENT er 
3 40845 40894 47732 55915 55938 96327 72206 72273 
73701 ee , ee! 
40 4 5 N 905 36906 36916 36964 36986 40827 42112 
f 4211347742 47753: 31962 53951 55979 56398 ‚72223 72239 84915 
3 


Dis Erneuerung der Looſe zue nächſten sten Klaſſe, bringe ich den reſp. Intereſſenten laut 


9. 6. des Plans angelegentlich ii . \ 
8 3 ] ꝝòͥVIVV DR ehmer Appun in Bunzlaus Bi 
(Geſuch.) | „unter billigen Bedingungen zur gemeln⸗ 
ſchaftlichen Erziehung ihres ſechs ‚einen auch zwei ſittliche Knaben anſtaͤndiger 
Eltern in Pen cht bis neun Jahren. Für liebevolle und auf; 
merkſame Be rgt. Nähere Auskunft giebt Herr Agent M üller 


3. geweſene Toͤpfergaſſe. 5 nn | 
; tethen) und mit Termino Michaelis 1826 zu beziehen kſt bei hoͤchſt billiger 
Mleths⸗Zinſe der ganze, aus 9 heitzbaren Zimmern und einem großen Neben⸗Gelaſſe beſtehen⸗ 


Stock des Hauſes No. 50 auf der Schuhbruͤcke neben dem Koͤnigl. Polizey⸗Amts⸗Hauſe 
e Wagenplatz und Stallung und das Naͤhere bei dem Eigenthuͤmer in der erſten Etage 


Naͤhere hieruͤber bel dem Eigenthuͤmer in Nro. 4. auf dem Paradeplatz 


der miethen) iſt im Baron b. Zedlitzſchen Haufe am Ringe No. 32 der erſte Stock. 
Das Nähere bei Elias Hein daſelbſt. ER EEE 
Zu de entlethen) iſt die ſehr bequeme erſte Etage mit auch ohne Stallung, ſo wie einige 
kleinere Wohnungen: in der goldnen Roſe auf der Reuſchen Straße: Das Nähere Parterre. 
„ EHER vermiethen) und Johanni zu. beziehen iſt auf der Sans ſtraße Nro. 12. eine Baͤnd⸗ 
llergelegenheit. ö e a ER 5 ö „ 
Zu vermiethen) und zu Jobanni zu beziehen iſt auf dem Roßmarkt eine Wobnung im 
britten Stock von 2 Stuben und 1 Alcobe, nebſt dazu gehoͤrigem Gelaß. Nähere Auskunft dar⸗ 
über ertheilt : Simon Schweitzer, am Roßmarkt naͤchſt den Hinterhaͤuſern. 
EHER u vermiethen) die zweite Etage, beſtehend aus 5 Stuben, Pferdeſtall, Wagenplatz, 
nebſt Zubehoͤr, auf Johanni zu beziehen No. 32. im Burgerwerder. e 


Dieſe zeitung erscheint wschentlich dreimal „ montags / nittwochs und Sonnabends 0 Verlage der 5 
Wilheln Gonlieb Rornſchen Buchk audlung und it auch auf alen König). poſtämi ern zu haben. 
ö Redacteur: Proſeſſor Rhode. a 


